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Kommunale Wohnungsfürſorge.
Unter dieſer Ueberſchrift finden wir in der Korre-

ſpondenz der vom Eentralverband ſtädtiſcher Haus- und
Grundbeſitzer-Vereine eingeſetzten Kommiſſion für das
Wohnungs- und Baugenoſſenſchaftsweſen folgende Aus-
führungen, die, wenn wir ſie auch nicht ſammt und ſonders
unterſchreiben wollen, doch bei jedem Kommunalvolitiker Be-

achtung finden werden: cZu den beliebteſten Schlagworten der Jetztzeit gehört die
Forderung der „kommunalen Wohnungsfürſorge“, wiewohl
der Unbefangene auf den erſten Blick erkennen muß, daß es
ſich dabei nicht um eine ſoziale, ſondern um eine
ſozialiſtiſche, um eine unverfälſchte ſozialdemokratiſche For-
derung handelt. Denn mit demſelben Rechte, mit dem man
von den Gemeinden verlangt, daß ſie dem Einzelnen die
Sorge für die „Wohnung“ abnehmen, könnte man auch
fordern, daß die Gemeinden für Nahrung und
Kleidung der Einzelnen Sorge tragen.

So konſequent und radikal denken aber nur die Sozial-
demokraten; die ihnen nahe verwandten Kreiſe der ver-
ſchiedenen Spezies von Sozialreformern beſchränken ſich auf
das Verlangen der kommunalen Wohnungsfürſorge und
verſtehen darunter ſpeziell die Beſchaffung guter und billiger
Kleinwohnungen mit Ausſchluß von Aftervermiethung.

Jn dieſem Sinne wurden im März vorigen Jahres die
bekannten Erlaſſe der vier preußiſchen Miniſter hinausge-
geben. Jn dieſem Sinne ſchickt ſich jetzt die Verwaltung der
Reichshauptſtadt an, Darlehen an Baugenoſſenſchaften zu
geben. Jn dieſem Sinne hat man in Frankfurt a. M.,
Halle und Leipzig Verſuche mit dem Erbbaurecht gemacht,
hat man in Hamburg einen ſtädtiſchen Millionenkredit be
willigt, hat man in München und Nürnberg theils ſtadt-
ſeitig, theils durch Vereine Häuſer mit vielen kleinen
Wohnungen bauen laſſen. Und im gleichen Sinne iſt man
auch in einer ganzen Reihe anderer Städte dabei, die Für-
ſorge für die Wohnungen der ſogenannten „kleinen Leute“
ſeitens der Gemeinden in die Hand zu nehmen.

Demgegenüber wird ſelbſt wenn man die Gemeinden
zu derartigen ſozialiſtiſchen Maßnahmen für berufen und
befugt anſehen will doch die Frage berechtigt erſcheinen,
ob denn mit ſolcher kommunalen Wohnungsfürſorge that-
ſächlich etwas erreicht, wirklich einem Bedürfniß abgeholfen,
ein Uebelſtand beſeitigt wird.

Die Frage gewinnt umſomehr an Berechtigung, als es
nicht an gewichtigen Stimmen fehlt, welche ſie verneinen.
Es ſei hier nur erinnert an das Wort des Oberbürgermeiſters
Kirſchner-Berlin:

„eEs iſt ein großes Unrecht, wenn man einzelnen
Leuten eine gute Wohnung giebt, denn dann müſſen die
Anderen ungerechter Weiſe zurückſtehen.“

Es ſei weiter erinnert an die jüngſt vom Breslauer
Oberbürgermeiſter geſprochenen Worte

„Jch glaube nicht, daß es nöthig iſt, daß wir unſerer
ſeits Häuſer bauen. Es iſt das ein Weg, der unter Um-
ſtänden in das Gegentheil umſchlägt. Meines Erachtens hat
ſchon jetzt die Agitation für den Bau kleiner Wohnungen
durch Kommunen ganz unzweifelhaft dazu geführt, daß die

Luſt der Privatunternehmer zum Baukleiner Wohnungen weſentlich gedämpft
iſt. Die Sorge, daß ihnen demnächſt auf öffentliche Koſten
Konkurrenz gemacht wird, ermuntert Niemanden, ſich einem
ſolchen Erwerbszwecke zu unterziehen Wir ſind uns
bewußt, daß wir verpflichtet ſind, die Wohnungsfrage anzu-
faſſen, wo wir können, aber wir wollen das machen, ohne den
privaten, wirthſchaftlichen Betrieb, in dem wir leben, um
zuſtürzen. Das würden wir aber thun, wenn wir anfangen
würden, Wohnungen zum Vermiethen zu bauen. Jch habe
wiederholt erklärt, daß ich durchaus gegen das Wohnungs-
bauen von uns für Allerweltsvermiethung bin. Jch betone
das ſehr ſcharf und werde, ſolange ich hier ſtehe, dagegen
ſvrechen, daß wir Wohnungen bauen zum Vermiethen für
Jedermann Wir wünſchen, daß die Privat-
unternehmer kleine Wohnungen bauen,
wir wollenihnendas ſoviel wie möglich er-
leichtern, und hoffen, auf dieſe Weiſe der Wohnungsnoth
abzuhelfen.“
Und wenn kürzlich auf dem 6. Verbandstage der

deutfchen, auf dem Prinzip gemeinſchaftlichen Eigenthums
beruhenden Baugenoſſenſchaften in Deſſau Profeſſor Dr. W.
Franz-Charlottenburg erklärte:

„Der Erlaß der vier preußiſchen Miniſter habe ebenſo
wenig Erfolg gehabt als das an die Regierungspräſi-

denten erlaſſene Rundſchreiben,“
wenn weiter der Deſſauer Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling
dem mit den Worten zuſtimmte:

„Das Vorgehen der preußiſchen Miniſter. ſei für die
Gemeinden und ihre Selbſtverwaltung beſchämend, da es
beweiſe, daß neben den phänomenalen Leiſtungen des
Bürgerthums auf dem Gebiete der Wohnungsfrage wenig
geſchehen ſei der unternehmende Bürgergeiſt müſſe
wieder geweckt werden und thätig eingreifen,“

ſo wird man ſehr wohl zu dem Zweifel berechtigt ſein, ob mit
der „kommunalen“ Wohnungsfürſorge überhaupt praktiſch
etwas zu erreichen iſt.

Kleine billige Wohnungen zu bauen, wenn man
billigen Baugrund und billiges Baugeld an
der Hand hat, iſt ja kein beſonderes Kunſtſtück. Es fragt ſich
nur, ob die Gemeinden im Stande ſind, beides in ausreichendem
Maße für die Dauer zu beſchaffen und feſtzuhalten. Jeder
Sachkenner wird dieſe Frage verneinen müſſen, denn ſie be
jahen, hieße nicht nur den geſammten ſtädtiſchen Grund und
Boden expropriiren, ſondern auch das zum Bau der Häuſer
nöthige Kapital aus Privathänden konfisziren.

Jſt ſomit dieſer Weg nicht gangbar, ſo wird man anders
vorgehen und fragen müſſen: Was hindert denn heute
das Bauen billiger Kleinwohnungen? und wie billig
müſſen die Wohnungen ſein, um von ſogen. „kleinen Leuten“
ermiethet werden zu können

Der Hinderungsgrund liegt vor Allem in den derzeitigen
Bauvorſchriften der meiſten größeren und ſelbſt
Mittelſtädte, die das Bauen viel zu ſehr nach der Schablone
regeln und für den Bau der einfachſten Arbeiterwohnungen
dieſelben hohen Anforderungen ſtellen, wie für die Ein-
richtung von Luxuswohnungen und Geſchäftspaläſten. Wie
ſehr dadurch das Bauen gemindert wird, zeigt der offizielle
Bericht des Nürnberger Magiſtrats über die Bauthätig-
keit dortſelbſt, woraus ſich für die letzten fünf Jahre fol-
gendes Bild ergiebt:

1897 1898 1899 1900 1901
Eingereichte Baugeſuche 1673 2166 2959 2230 2068
davon Umbauten 559 517 753 397 359
Neubauten genehmigt 418 463 513 291 243

Es wurden alſo in den letzten fünf Jahren von 1897 bis
1901 von den Neubaugeſuchen genehmigt 91,5, 84,1, 81,1,
73,3 und 67,14 Prozent; dieſe ſtetige Verminderung trotz
vermehrter Anmeldungen führt der Bericht auf die ſtrengeren
Anforderungen der Polizei zurück.

Damit aber kehrt ſich die Fräge in die folgende um:
„Wieviel Lohn muß ein Arbeiter verdienen, wenn er eine
Wohnung miethen ſoll, wie ſie heutzutage die Baupolizei
vorſchreibt?“ Man verlangt Wohnungen, die unter einem ge
wiſſen Preiſe nicht herſtellbar ſind, und verlangt daneben, daß
der kleine Mann für ſolche Wohnungen nicht mehr als
ſeines Verdienſtes aufwenden ſoll. Das giebt natürlich ein
unlösbares Dilemma.

Für dieſe das Bauen erſchwerenden und vertheuernden
Bauvorſchriften ſind aber nicht ſo ſehr die Gemeinde-Ver-
waltungen verantwortlich zu machen, als vielmehr die Auf-
ſichtsbehörden, insbeſondere die Miniſterien, deren Räthe
wohl gelernt haben, wie män „gut und theuer“ baut, aber
ſelten, wie man praktiſch und billig bauen kann.

Das letztere iſt freilich nicht möglich, wenn man an die
Wohnungen der ſimpelſten Leute die höchſten Anforderungen
ſtellt. Man höre auf zu dekretiren, wie Jeder bauen muß;
man beſchränke ſich darauf, zu verhüten, daß Jeder ganz
regellos nur gerade ſo baut, wie er will; man beachte, daß ein
Wohnhaus kein Prunkhaus und eine Wohnſtraße keine
Prachtſtraße zu ſein braucht, ſondern daß für einfache Leute
und Verhältniſſe auch einfach und wenigkoſtſvielig
gebaut werden muß und man wird der „kommunalen“
Wohnungsfürſorge gänzlich entrathen können.

Soweit die Korreſpondenz. Sie hat ungemein viel, was
einleuchtet. Der Privatunternehmer muß alſo, wenn er
kleine Wohnungen baut, praktiſch und billig bauen
können und muß trotz der großen Koſten für eventuelle
Reparaturen noch einen Verdienſt haben. Sobald dies
einmal durch einen neuen Plan unzweifelhaft feſtſtehen wird,
werden ſich auch Privatunternehmer genug finden. Da ein
ſolcher Bau und Finanzplan aber bisher noch nicht ge
funden, bleibt wohl das Erbbaurecht vorläufig der einzige
Ausweg.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Juni.

Zur Beſeitigung der Gerichtsferien hat die Ver-
einigung von Handelskammern des niederrheiniſch-weſtfäli-
ſchen Jnduſtriebezirks ein Eingabe an den Reichskanzler ge
richtet. Die Einrichtung der Gerichtsferien laſſe ſich mit
einer geordneten, unverzögerten Rechtspflege nicht in Ein-
klang bringen und ſei bei dem Verkehrs- und Wirthſchafts-
leben der Gegenwart nicht mehr zu rechtfertigen. Es wird
hervorgehoben, wie urſprünglich Allgemeine Gerichts-Ord-
nung von 1793) dieſe Ferien in erſter Linie als eine Be
freiung bezw. Erleichterung der rechtſuchenden Parteien ge-
dacht waren. Jm Laufe der Zeit hat ſich dann wie der
Herr Juſtizminiſter Leonhardt bei Gelegenheit der Be-
rathungen über die neuen Reichsprozeßordnungen im Reichs-
tage zutreffend bemerkte, die alte Zweckbeſtimmung der
Gerichtsferien ganz in ihr Gegentheil verkehrt, indem man
heute die Gerichtsferien in erſter Linie als eine Wohlthat für
die Juſtizbeamten in weiteſtem Sinne anzuſehen pflegt. Die
Eingabe führt aus, wie für dieſe ſelbſt, ebenſo für Rechtsan
wälte uſw., es praktiſcher iſt, wenn die Beurlaubungen nicht
auf nur zwei Monate zuſammengedrängt werden. Jn Oeſter
Da maarn z. B. beſtehen Gerichtsferien nicht. Weiter wird

eſagt:S wenig das Jeutige Wirthſchaftsleben eine Unterbrechung

des Verkehrs und der induſtriellen Betriebe zu ertragen vermöchte-

ſo wenig kann es als zeitgemäß angeſehen werden, daß während
zweier Monate im Jahre eine Unterbrechung der Rechtspflege ein
tritt, die ebenſo zwecklos als unbegründet iſt und für weite Kreiſe
der Betheiligten, auch trotz der nach S 202 des Gerichtsverfaſſungs
Geſetzes für die Ferienſachen vorgeſehenen Ausnahmen, unerträglich
bleibt. Schon von anderen Seiten iſt hervorgehoben, daß durch
den Ausſchluß der Waarenklagen von den Ferienſachen den Ge-
werbetreibenden mancherlei Verluſte erwachſen, wenn z. B. gegen
einen auf Antrag des Gläubigers während der Ferien erlaſſenen
Zahlungsbefehl der Schuldner Widerſpruch erhebt, ſodaß nun der
Gläubiger ſeinerſeits Klage anzuſtrengen gezwungen iſt. Da hier-
für der Termin erſt nach Ablauf der Ferien anberaumt werden
kann, findet inzwiſchen der böswillige Schuldner Zeit und Ge-
legenheit, ſich durch Umziehen nach einem dem Gläubiger unbe-
kannten Orte oder durch Beiſeiteſchaffung pfändbarer Gegenſtände
der Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu entziehen, während ein
Arreſtbefehl in ſolchen Fällen nur ſchwer zu erwirken iſt. Für weit
ſchlimmer als dieſe unmittelbaren Schädigungen nüſſen aber die
durch die Unterbrechung der Rechtspflege entſtehenden Ver-
ſchleppungen erachtet werden, welche ſich von den den Parteien
erwachſenden Verlegenheiten der verſchiedenſten Art abgeſehen
von den ſchwerwiegenſten Folgen erweiſen können. Es iſt eine
ſowohl von Richtern als auch von Anwälten rückhaltlos zugeſtandene
Thatſache, daß infolge der Gerichtsferien nicht nur die Erledigung
ſchwebender und die Einleitung neuer Prozeßangelegenheiten um
die Ferienzeit hintangehalten werden, ſondern daß die damit ein
tretende Verzögerung in der Regel noch weit, in vielen Fällen ſogar
3---5 Monate, darüber hinauswirkt. Daß darunter Handel
und Gewerbe am meiſten zu leiden haben, bedarf kaum einer ein
gehenderen Auseinanderſetzung

Zum Befinden des Königs Albert von Sachſen wird
aus Sibyllenort, 16. Juni, 9 Uhr 10 Min. Abends ge-
meldet: Das Befinden des Königs iſt jetzt noch ungünſtiger
als den Tag über. Ein ſtarkes Sinken der Temperatur, das
als Folge in der Nähe niedergegangener Gewitter ſeit einigen
Stunden eingetreten iſt, wird dem Patienten hoffentlich
etwas Linderung bringen. Der Kranke zeigte heute weniger
Neigung zu Geſprächen mit ſeiner Umgebung als ſonſt.
Auch in den Dresdener Hofkreiſen ſind die Beſorgniſſe auf
Grund von Nachrichten aus Sibyllenort wieder geſtiegen,
wie aus folgendem Telegramm zu erſehen iſt: „Dresden,
16. Juni, 10 Uhr 20 Min. Abends. Aus Sibyllenort wird
in ſpäter Abendſtunde telegraphirt, die Abnahme der Körper-
kräfte im Befinden des Königs halte, obwohl eine Aenderung
des Krankheitszuſtandes nicht eingetreten ſei, an. Fürſt-
biſchof Dr. Kopp fährt morgen nach Sibyllenort zurück.

Das öſterreichiſche Preßgeſetz. Wie bereits erwähnt,
iſt in Oeſterreich ein neues Preßgeſetz vom Miniſter-
präſidenten v. Körber eingebracht worden. Es enthält eine
Reihe Beſtimmungen, die auch für Deutſchland von Jntereſſe
ſind. So iſt es bemerkenswerth, wie man ſich in Oeſterreich
mit dem ſogenannten fliegenden Gerichtsſtand abfindet. Man
geht dort viel klarer vor als in dem neueſten vom Reichs-
tag angenommenen und auch bereits publizirten Geſetz für
das Deutſche Reich, das eine Ausnahme für Privatklageſachen
zuläßt. Jm öſterreichiſchen Entwurf heißt es einfach: „Wird
die ſtrafbare Handlung durch den Jnhalt einer Druckſchrift
begangen, ſo iſt der Druckort als Thatort anzuſehen.“ Jſt
der Druckort unbekannt oder im Ausland gelegen, ſo gilt
als Thatort der Ort der Verbreitung. Sind mehrere Gerichte
zuſtändig, ſo entſcheidet das Zuvorkommen. Ferner wird bei
ungerechtfertigter Beſchlagnahme Schadenerſatz aus der
Staatskaſſe geleiſtet. Wichtig und vernünftig iſt der Schutz
der Preſſe gegen den Mißbrauch des Berichtigungs-
zwanges. Sie braucht thatſächlich nicht falſche Berich-
tigungen aufzunehmen. Dagegen kann derjenige, der das
Berichtigungsrecht durch wiſſentliche Anführung
falſcher Angaben ge mißbraucht hat, auf Antrag des
Redakteurs oder von Amtswegen in eine Muthwillens-
ſtrafe von 10 bis 1000 Kronen genommen werden. Jn der
Begründung der Vorlage wird mit außerordentlichem Ver-
tändniß von der Preßfreiheit geredet! „Die Preſſe,“ ſo

heißt es dort, „ſoll unabhängig ſein, um die ganze Verant-
wortlichkeit für ihre Thätigkeit tragen zu können. Sie ſoll
von den beengenden Feſſeln befreit werden, weil die Größe
der der Preſſe zuzugeſtehenden Freiheit ein Gradmeſſer der
der Bevölkerung eines Staates eigenthümlichen politiſchen
und ſittlichen Reife iſt.“

Dienſteinkommen der Volksſchullehrer. Gegenüber
verſchiedenen aus einzelnen Landestheilen an das Abge-
ordnetenhaus gelangten Petitionen betreffs Neuregulirung
bezw. Erhöhung der Dienſteinkommen von Volksſchullehrern
hat die Regierung erklären laſſen, daß ſie auch gegenwärtig
an dem Grundſatze feſthalte, wonach die Neuregelung der
Beſoldungen durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom Jahre
1897 auf abſehbare Zeit einen Abſchluß gefunden hat. Sie
kann nicht die Hand bieten zu einer umfangreichen. Neu
regelung der Gehälter in einzelnen Landestheilen, da damit
die Beſoldungsfrage im Allgemeinen wieder aufgerollt und in
die Gemeinden, die in erſter Linie für die erhöhten Be-
ſoldungen aufzukommen haben, neue Beunruhigung hinein-
getragen werden würde. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt
dazu im Hinblick auf den wirthſchaftlichen Rückgang vieler
Gemeinden und die veränderte finanzielle Lage des Staates
für die von den Petenten erſtrebte Reviſion der Ausführung
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes beſonders ungeeignet. Dagegen
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iſt der Kultusminiſter gern bereit, innerhalb der Grenze der
ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel, in Einzelfällen etwa
vorkommende Härten zu beſeitigen.

130 Kilometer pro Stunde. Wie wir ſchon telegraphiſch
mitgetheilt haben, hat die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
neuerdings zwei Lokomotiven beſonderer Konſtruktion beſtellt,
mit welchen Verſuche angeſtellt werden ſollen, die Fahrge-
ſchwindigkeit der Schnellzüge auf 130 Kilometer gegenüber
der jetzigen höchſten Geſchwindigkeit von 90 Kilometern pro
Stunde zu bringen. Die Verſuche werden natürlich auf
ſolchen Strecken ſtattfinden, bei welchen der ſchwerere Ober-
bau durchgeführt iſt. Der neue Lokomotiv-Typus wird
übrigens auch bei den Schnellzügen mit jetziger Fahrge-
ſchwindigkeit verwendet werden können, wobei die Mehrkoſten
der Anſchaffung durch die vergrößerte, zur Beförderung ge
langende Wagenzahl und den Fortfall der Vorſpann-
lokomotive aufgewogen werden würden.

e Die Zolltarifkommiſſion wird ihre nächſte Sitzugig Mitt-
woch, den 18. d. M., abhalten und dann regelmäßig fünf Tage
in der Woche verſammelt ſein. Bis jetzt hat ſie 396 Poſitionen
durchberathen, ſie hofft aber, bis Ende Juli die erſte Leſung zu Ende
zu führen. Alsdann ſoll eine längere, drei- oder vierwöchentliche
Pauſe eintreten.

e Der deutſche Fiſchereitag, der, wie ſchon gemeldet, am
27. Juni in Düſſeldorf abgehalten wird, wird ſich mit der Or-
ganiſation der Berufsfiſcher befaſſen. Außerdem ſteht auf der
Tagesordnung die Freigabe des Aalfanges, die praktiſchen Vortheile
der wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen in Bezug auf Fiſcherei und
Süßwaſſerbiologie für den Berufsfiſcher, Fiſchkrankheiten, teichwirth-
ſchaftliche Fragen und der Stand der Berathungen der Kommiſſion
zur Ausarbeitung eines Entwurfes für ein neues preußjſſches
Fiſchereigeſetz.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Hochverrath.

Ein in der Trieſter Schiffswerft beſchäftigter der wurde unter
dem Verdachte verhaftet, Pläne der für Rechnung der Trieſter Marine
verwaltung erbauten Kriegsſchiffe einer fremden Macht verkauft zu
haben.

Rußland.
Auch König Alexander kommt.

Wie in gewöhnlich gut informirten Kreiſen verſichert wird, erhielt
König Alexander von Serbien aus Petersburg die Verſtändigung, daß
er im Spätherbſte vom Zaren empfangen werden würde, jedoch allein
und nicht in Begleitung der Königin Draga.

Bulgarien.
Ein neuer König.

Nach aus Petersburg eingetroffenen Meldungen wird mit Zu
ſtimmung der ruſſiſchen Regierung die Proklamation Bulgariens zum
Königreich beſtimmt im Laufe dieſes Jahres erfolgen

England.
Reichsbundesrath.

Der britiſche „Reichsbundesrath“, der demnächſt in London
zum erſten Male zuſammentritt, wird ſich allem Anſchein nach
auch mit verſchiedenan, auf das internationale Gebiet hinüber
greifenden Fragen zu beſchäftigen haben. Die Frage der auſtraliſchen
„MonroeDoktrin“, die die Südſee-Jnſeln in den Einflußbereich
Auſtraliens ziehen will, wurde ſchon erwähnt. Neben dieſer Ange
legenheit dürften u. A. auch die kanadiſch-amerikani-
ſchen Streitigkeiten zur Sprache kommen. Dem „New-
Yorker Herald“ zufolge ſoll der kanadiſche Premierminiſter Sir
Wilfrid Laurier vor ſeiner Abreiſe nach England zu den Krönungs-
feſtlichkeiten erklärt haben: „Die Alaska- Grenzfrage beeinträchtigt
erheblich die guten Beziehungen zwiſchen Kanada und den Ver-
einigten Staaten. Die Lage iſt gefahrvoll, und was einen un
würdigen Konflikt noch beſchleunigen könnte, wäre die Entdeckung
von Gold in dem ſtrittigen Gebiet.“ Der Premierminiſter ſagte,
er erſtrebe eine freundſchaftliche Beilegung der Angelegenheit, die
er gern einem Schiedsgericht unterbreiten würde; da aber die Ver
einigten Staaten erklärten, es ſei dabei nichts Schiedsgerichtliches
zu entſcheiden, müſſe die Gefahr eines lokalen Konflikts fortdauern.
Da England in dieſen Auseinanderſetzungen zwiſchen Kanada und
den Vereinigten Staaten ſtets eine unentſchiedene Haltung einge
nommen hat, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Kanada die Sache
in London zur Erörterung ſtellen wird.

Der Hauptzweck der Konferenz ſollen allerdings nach einer
Erklärung des am Sonnabend in London eingetroffenen Premier-
miniſters von Neuſeeland, Seddon, Re tn ſein.
Das große Ziel des Reiches ſei die Beſchaffung aller
mittel innerhalb des Reichsgebietes, da die Kolonien dieſer Aufgabe
vollſtändig gewachſen ſeien. Alle Militärverträge müßten zunächſt
im Reiche allein abgeſchloſſen werden. Die Kolonien hätten nie ver
ſucht, dem Reiche ein Syſtem des Vorzugsrechtes zu oktroyiren,
aber das Mutterland würde mit der Bevorzugung der Kolonien
nur ſich ſelbſt helfen. Seddon meint ferner, es müßten überall im
Reiche kriegsbereite Truppen ſtehen, aber eine ſtehende Söldner-
armee ſei in den Kolonien überflüſſig.

Jm Zuſammenhange mit den Beſtrebungen, die Handels
beziehungen zwiſchen England und den Kolonien zu fördern, iſt eine
Veröffentlichung über die Bevölkerungsziffern der
britiſchen Kolonien nicht ohne Jntereſſe. Aus dieſen
Zahlen geht in erſter Linie hervor, daß die Bevölkerung des Mutter
landes die der Kolonien noch ſtark überwiegt. Die größte der eng
liſchen Kolonien iſt Kanada. Die Bevölkerung Kanadas iſt aber
bedeutend geringer an Kopfzahl, als diejenige Großlondons. Die
rein engliſche Bevölkerung Kanadas iſt noch nicht 3 Millionen ſtark,
d. h. kleiner als die Bevölkerung der Grafſchaften Yorkſhire oder
Lancaſhire. Die Bevölkerung von Auſtralien und Neuſeeland zu
ſammen iſt kleiner als diejenige, über die der Londoner Grafſchafts
rath herrſcht. Neuſeeland allein hat nur unbedeutend mehr Ein
wohner als Glasgow. Von den 3 Millionen Kanadiern, die als
rein engliſch bezeichnet werden, iſt übrigens 1 Million iriſch. Der
„Daily Graphic“ kommt aus dieſen Zahlen zu dem Schluſſe, daß
jedenfalls unter dieſen Umſtänden auch in der Handelsfrage dem
Mutterlande die entſcheidende Stimme zuſtehen müſſe, einem
Schluſſe, den die Kolonien anzuerkennen bisher ſehr wenig Neigung
gezeigt haben

Vom Befinden König Eduards.
Wie die Londoner Morgenblätter hervorheben, hat die Königin

geſtern (Montag) zum erſten Male ihren Gemahl amtlich vertreten,
und anläßlich der Truppenſchau in Alderſhot heute vertritt ſie
den König bei dem Pferderennen in Glasgow. Der Zuſtand König
Eduards hat ſich bedeutend gebeſſert, jedoch muß er heute und morgen
noch das Zimmer hüten.

Kuba,
Die eigene Herrſchaft.

Die innere Schwäche der kubaniſchen Staatsgründung tritt
ſchon jetzt, obwohl noch kein Monat ſeit dem Abzug der Amerikaner
verfloſſen iſt, deutlich zu Tage. Dem „New-Hork Herald“ wird aus
Havana gemeldet, daß die wirthſchaftliche Lage auf Kuba von Woche
zu Woche ungünſtiger werde. Es ſeien Tauſende unbeſchäftigter
Pflanzer vorhanden, die weder über Kapital noch über Kredit ver-
fügten. Einheimiſche Blätter ſprächen die Befürchtung aus, daß es
zu einer Hungersnoth und Ruheſtörungen kommen könne. Gleich-
zeitig wird der Verſuch gemacht, auf die Amerikaner eine politiſche
Preſſion auszuüben. Jn dieſem Sinne iſt eine Meldung der „New-
York Tribüne“ aus Havana aufzufaſſen, wonach für den Fall, daß
die Vereinigten Staaten Kuba nicht die Gegenſeitigkeit gewährten,

ahrungs-

die kubaniſche Regierung mit Großbritannien Verhandlutigen wegen
eines Gegenſeitigkeits- Vertrages anknüpfen würde, da Groß-
britannien geneigt ſei, Kuba darin weit entgegenzukommen.

Dieſe Nachricht iſt wohl ebenſo wie die plötzlich auftauchende
Schwarzmalerei hinſichtlich der Lage auf der AntillenJnſel mit
einiger Vorſicht aufzunehmen. Immerhin beweiſt die ſchon er
wähnte Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt, in der der Kongreß
dringend ermahnt wird, Kuba zollpolitiſche Erleichterungen zu Fe
währen, daß die Republik Kuba genöthigt iſt, ſich amerikaniſcher
Krücken zu bedienen, um nicht gleich nach Verkündigung ihrer Un
abhängigkeit umzufallen.

Südamerika.

Vom Aufſtand auf Venezuela
Der nnrreh Dampfer „Jotun“, welcher von einer engliſchen

Firma für den Küſtenhandel bei Demerara gechartert war, wurde von
venezolaniſchen Aufſtändiſchen zum Militärdienſt verwandt, um Truppen
nach Bolivar zu ſchaffen. Als das Schiff am 10. d. Mts. zurückkehrte,
wurde es von den Regierungstruppen angegriffen und der Kapitän
dabei getödtet.

China.
Rußlands Energie

Der beiſpiellos beharrlichen ruſſiſchen Diplomatie iſt es wieder
einmal gelungen, in dem unausgeſetzten Ringen um die Sicherſtellung
ſeiner wirthſchaftlichen und politiſchen Poſition im nördlichen China die
engliſche Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen. Rußland duldet nicht,
daß auch nur der Keim zu einer künftigen Bedrohung ſeiner Aſpirationen
ur Entſtehung gelangt, und kein Anlaß erſcheint ihm zu gering, um nichtſofort der chineſiſchen Regierung den harten Willen des nördlichen Nachbarn

aufzuzwingen. Ueber den neueſten Erfolg, den es auf dieſem Wege verzeichnen
kann, berichtet ein Telegramm wie folgt: Auf energiſchen Proteſt des ruſſiſchen
Geſandten Leſſar hat die chineſiſche Regierung mit engliſchem Ein
verſtändniß die Verſicherung abgegeben, daß die Eiſenbahnlinie von
Peking bis zur großen Mauer, ſowie die Linie nach Kalgan ausſchließ
lich mit chineſiſchem Kapital erbaut werden, keinesfalls aber zur Sicher
ſtellung ausländiſcher Anleihen dienen ſolle. Somit hat Rußland eine
Neutraliſation ſeiner wichtigſten Eiſenbahnlinien durchgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor-
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Juni bei dem Brief
träger das neue Abonnement zu bewirken

Hettſtedt, 16. Juni. (Verſchüttet. Selbſtmord-
verſuch.) Der 33jährige Bergmann G. Müller von hier half am
geſtrigen Sonntage ſeinem Schwager K. Thiele beim Kellerausſchachten.
Dabei ſtürzte ein Stück Erdreich nach, durch welche Müller verſchüttet
wurde. Er erlitt einen Bruch des linken Schlüſſelbeins und einen
komplizirten Unterſchenkelbruch. Lebensüberdrüſſig ſchien der Lehr
ling eines hieſigen Lohgerbermeiſters zu ſein, der ſich geſtern aufzu
hängen verſuchte. Das Handwerk behagte ihm nicht mehr. Er band
ſich deshalb eine Schlinge um den Hals, die jedoch rechtzeitig abge
ſchnitten werden konnte.

Steuden, 15. Juni. (Miſſionsfeſt.) Hier fand heute ein
wohlgelungenes Miſſionsfeſt ſtatt. Jn dem gut beſuchten Feſtgottes
dienſte predigte Herr Oberpfarrer Rum land aus Barby. Jm Konzert
arten des Kögel'ſchen Gaſthofes erzählte Herr Miſſionar Jonas aus

oletſche in Transvaal von ſeiner fünfzehnjährigen Arbeit daſelbſt ſo
feſſelnd, daß die zahlreich erſchienenen Zuhörer lautlos ſeinen Worten
lauſchten. Darauf machte der Herr Feſtprediger, der als Marinepfarrer
viele Länder geſehen, höchſt intereſſante Mittheilungen über die Sitten
und Gebräuche der Chineſen, die er durch allerlei von ihm auf ſeinen
Reiſen geſammelte Gegenſtände veranſchaulichte. Ein Schlußwort ſprach
87 Superintendent Thiele aus Oberröblingen. Das Feſt, das der
Steudener Männergeſangverein durch einige Vorträge verherrlichte,
verlief auf die befriedigendſte Weiſe. 105,25 Mk. wurden für die Miſſion
geſammelt und für 78 Mk. Schriften und Anſichtspoſtkarten aus Trans
vaal verkauft.

o Liebenwerda, 16. Juni. (Abſchiedspredigten.) Herr
Superintendent Uhle, der in gleicher Eigenſchaft für die Ephorie
Jrxleben berufen iſt, beendete am geſtrigen Tage ſeine hieſige Wirkſam-
keit. Jn einem Haupt und Nachmittagsgottesdienſte verabſchiedete ſich
der Herr Superintendent in herzlicher und ergreifender Weiſe.

Merſeburg, 16. Juni. (Gelandete Leiche.) Die Leichedes Mannes, der ch wie gemeldet, am Freitag von der Neumarkt-

brücke in die Saale ſtürzte, iſt an der Schleuſe gelandet worden.D. Freyburg, 15. Juni. (Miſſionsſeſt Feuer.) Unſere
Ephorie feierte geſtern unter zahlreicher Betheiligung in der Ebers-
rodaer Gegend ihr Waldmiſſionsfeſt. Die Feſtpredigt hielt P. Plath
Liederſtedt. Nach ihm ſchilderte Miſſionar Wedepohl auf Gutu
im Maſchonaland in intereſſanter Weiſe Land und Leute dieſes im
Norden von Transvaal gelegenen ſehr fruchtbaren Landes. Jm
Verlaufe des Feſtes wurde in ſüdweſtlicher Richtung eine mächtige
Rauchſäule beobachtet. Es brannten Scheune und Stall des Land
wirths Paul Erfurt in Dorndorf nieder, während die anderen Gebäude
gerettet werden konnten.

OQuerfurt, 16. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern wurde die
Ehefrau des Zimmermanns Weber in Gatterſtedt erhängt auf dem
Hausboden aufgefunden. Die Frau war nervenleidend.

Eisleben, 16. Juni. (Tödtlicher Unglücksfall.) Am
Sonnabend ſtürzte ſich im Fieberwahn Frau Emma Nattrodt von hier
durch das Fenſter eines im dritten Stock belegenen gar enr der
Klinik des Herrn Dr. Renſch und ſtarb infolge der erhaltenen Ver-
kennen ſofort.

Helfta, 16. Juni. (Feuer.) Hier brach vergangene Nacht
in dem Gehöfte des Bergmanns Karl Strahl Feuer aus, welches das
Wohnhaus und die Scheune einäſcherte.

Kranichborn, 16. Juni. (Schrecklicher Tod.) Als der
zu Markte nach Erfurt fahrende Handelsmann Weſemann aus Kranich-
born auf der Chauſſee zwiſchen Alperſtädt und Stotternheim bei Tages-

rauen die Laterne am Wagen auslöſchen wollte, glitt W. aus undſel vor die Räder. Dieſe gingen über ihn hinweg und zerquetſchten

ihm die Bruſt, ſo daß der Tod alsbald eintrat. Der Todte hinterläßt
eine Wittwe mit ſechs Kindern.

W. Erfurt, 16. Juni. (17. Deutſcher Schloſſertag.)
Die Verhandlungen des 17. Deutſchen Schloſſertages wurden heute
Vormittag 10 Uhr im Hotel „Europäiſcher Hof“ eröffnet. Erſchienen
waren ca. 150 Delegirte und Berufskollegen aus allen Landestheilen
Deutſchlands. Der Geſchäftsbericht pro 1901/02 wurde debattelos
genehmigt. Derſelbe konſtatirt, daß der wirthſchaftliche Niedergang
auch das Schloſſerhandwerk ſchwer betroffen hat. Der hierauf er-
ſtattete Kaſſenbericht des Verbandes deutſcher Schloſſer-Jnnungen
ſchließt ab mit einem Vermögensbeſtand von 5890 Mk. 80 Pfg. Der
Haushaltsplan für das neue Geſchäftsjahr iſt in Einnahme und Aus-

s auf 5650 Mk. peger Die vom Verband errichtete deutſche
Schloſſerſchule zu Roßwein hatte nach dem Bericht des Schuldirektors
40 243 Mk. Einnahmen welche zum größten Theil aus Unter
ſtützungen der ſtaatlichen Behörden beſtehen. Die Verſammlung
beſchloß, den bisher der chloſſerſchule zugetheilten Vertreter
des Verbandes wiederzuwählen und auch für das Jahr 1902
der Schule 1000 Mark aus der Verbandskaſſe zu überweiſen.
Es wurde dann über den neuen Geſetzentwurf betr. die Sicherung der
Bauforderungen referirt. Auf Antrag des Redners gelangte eine Re
ſolution zur Annahme, welche ſich für den Geſetzentwurf ausſpricht.
Ueber Genoſſenſchaftsweſen referirte Herr Dietz Erfurt. edner
n allerorts RohſtoffGenoſſenſchaften zu gründen. Das Jntereſſe,
welches ſelbſt die Regierung an dem Genoſſenſchaftsweſen zeige und

ihm, weitgehendſte Unterftützung gewähre, ſei wohl der beſte Beweis
dafür daß in dem Beſtreben, dem Handwerk zu helfen, in der Gründung ſolcher Genoſſenſchaften der richtige Weg liege. Nach einer

Mittag Spauſe folgten weitere Referate und Vorträge.
Witzenhauſen, 15. Juni. (Herzog Johann Albrecht

Zu Mecklenburg in der deutſchen Kolonialſchule.)
Jm lieblichen Werrathale, umrahmt von bewaldeten Höhen, liegt unſere
alte Kreisſtadt Witzenhauſen. Dieſer Ort hat dadurch noch mehr an
Bedeutung gewonnen, daß vor drei Jahren, am 29. Mai 1899, daſelbſt
die erſte deutſche Kolonialſchule ins Leben gerufen wurde. Dieſer
Anſtalt galt am vergangenen Freitag der Beſuch Seiner Hoheit des
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg. Bis in die letzten Stundenvor ſeiner Ankunft wurde noch emſig gearbeitet, um Alles in

ſchmucken Stand zu ſetzen. Das Einfahrtsthor war mit friſchem
Grün und mit Fahnen Drritt drapirt. Um 10 Uhr 27 Minuten
traf der Herzog auf dem Bahnhofe ein und wurde von dem
Regierungspräſidenten Herrn Freiherrn von Trott zu Solz in Ver
tretung des verhinderten Herrn Oberpräſidenten, von dem geſchäfts
führenden Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Herrn C. A. ScheidtKettwig,
dem Direktor der Kolonialſchule, Herrn Fabarius und dem Bürger
meiſter der Stadt Witzenhauſen, Herrn von Lorentz empfangen. ls
die Wagen in Sicht der Anſtalt kamen, grüßten den hohen Beſuch
Hrpett de Fanfaren vom Thurme der Reitbahn aus.

ei der Einfahrt Seiner Hoheit in das Anſtaltsgebiet
ſtimmte. die Stadtkapelle den Kolonialſchulmarſch an. Die
Begrüßung fand im Jrnnenhof ſtatt, wo ſich mit dem Auf-
ſichtsrathe auch der Gouverneur von Kamerun, Herr von Puttkamer,
die Beamten Lehrer und Kolonialſchüler eingefunden hatten,
welche Seine Hoheit mit einem donnernden Hurrah begrüßten. Hieran
ſchloß ſich eine eingehende Beſichtigung der Anſtaltsgebäude und
des Gartens. Nach einem kleinen Frühſtück beſichtigte Seine
Hoheit der Herzog die Werkſtätten in vollem Betrieb, ſowie die
neue Molkerei, die Stallungen, die Reit- und Turnhalle, wohnte
Verſuchen im Laboratorium bei, beſichtigte die Badeanſtalt und
endlich noch die Baumſchule. Von hier aus fuhren die Herren
nach dem Vorwerke „Gelſterhof“, welches ebenfalls nebſt den um
liegenden Feldern einer gründlichen Beſichtigung unterzogen wurde.
Nach einem kurzen Abſtecher in das Werrathal hatte der Herzog Ge
legenheit, ſich von den hervorragenden turneriſchen Leiſtungen der
Kolonialſchüler überzeugen zu können. Unmittelbar darauf führte
eine Bootsgruppe von Schülern auf der ſtark ſtrömenden Werra
die „Herzogin Eliſabeth“, das von dem Herzog geſchenkte Ruder
boot, in wiederholter, ſchneidiger Fahrt vor. Um 168 Uhr begann
das Eſſen, am dem über 100 Perſonen theilnahmen. Während des
ſelben ſpielte die Stadtkapelle, außerdem wurden verſchiedene Reden
gehalten. Um 2612 Uhr hob der Herzog die Tafel auf. Nachdem
er ſich noch in das Gaſtbuch eingetragen hatte mit dem Mahnwort
an die jungen Kulturpioniere „Beſſer ein Grab unter Palmen als
ein thatenloſes Daſein daheim“, fuhr er mit dem Grafen von
Berlepſch nach Schloß Berlepſch, um dort zu übernachten. Damit
hatte der offizielle Theil des Tages ſein Ende erreicht. Es ſchloß
ſich hieran aber noch ein gemüthliches Zuſammenſein im „Löwen“,
wo man noch recht lange in vergnügter Stimmung ſaß.

M. Ballenſtedt, 17. Juni. (Die greiſe Herzogin- Wittwe
Friederike) zu Anhalt-Bernburg, welche erſt vor Kurzem von
Schloß Ballenſtedt nach ihrer Villa Schweizerhaus bei Alexisbad über
ſiedelte, iſt dort nicht unerheblich erkrankt. Der Zuſtand der
90jährigen Fürſtin giebt zu ernſten Bedenken Anlaß.

Weimar, 15. Juni. Karl Alexander-Glocke.) Hier
taucht der Vorſchlag auf, die Denkmalsfrage ſo zu beantworten, daß man
dem verewigten Fürſten Karl Alexander und ſeiner verſtorbenen Gemahlin,
der Großherzogin Sophie, eine Karl Alexander-Glocke von rieſigen Dimen
ſionen weiht. Sie ſoll in einem Glockenſtuhle von edler Form auf einem

hohen Punkte aufgeſtellt werden. vJena, 16. Juni. (Selbſtmord.) Aus noch unbekannten
Gründen erſchoß ſich geſtern der Rentner Qu. in ſeiner in der W.G.
Bahnhofſtraße gelegenen Wohnung.

W. Weida, 15. Juni. (Bei der heutigen Zuſammen
kunft der Geſchichts- und Alterthumsforſcher) der
Vereine des Oſter- und Vogtlandes waren mehr als 70 Vertreter der
Vereine aus Schleiz, Greiz, Plauen, Zwickau, Hohenlauben, Reichenfels,
Weida, Gera, Eiſenberg und Altenburg hier anweſend. Nach Be
grüßung der Erſchienenen durch Herrn Superintendent Leberl fand
eine Beſichtigung der althiſtoriſchen Stätten, Gebäude und Räume der
Stadt, ſowie des neuerrichteten Alterthums-Muſeums ſtatt. Hieran
ſchloß ſich eine gemeinſame Feſttafel. Ein Beſuch der landſchaftlich
ſchönen Umgebung Weida's bildete den Schluß des Tages.

W. Coburg, 16. Juni. (Staatsrath Baudler) wurde
unter Verleihung des Titels Geheimer Staatsrath wegen andauernder
Krankheit zur Dispoſition geſtellt.

W. Grimma, 16. Juni. (Grubenunglück.) Jn Pragewitz
bei Mutzſchen brannten geſtern der Förderſchacht und der maſſive
Förderthurm des Schippanſchen Kohlen Bergwerks aus. Heute früh
eriethen ein Oberſteiger und drei Bergleute, als ſie in das Werk ein
rangen, durch Brandgaſe in Erſtickungsgefahr. Die drei Arbeiter ver

mochten ſich zu retten. Der Oberſteiger wurde im Laufe des Vormittags
als Leiche zu Tage gefördert. Ein anderer Arbeiter, der heute Vor
mittag einſtieg, fand gleichfalls ſeinen Tod.

Dresden, 16. Juni. (Tödtlich verunglückt) iſt der
frühere Gaſtwirth und jetzige Gutsbeſitzer Robert Becher im nahen
Lungwitz. Er ſtürzte vom Wagen, wurde mehrere Meter weit ge
ſchleift, überfahren und getödtet.

Perſonal Rachrichten.

Verliehen wurde dem Lehrer und Küſter Simon zu Malitzſchken
dorf im Kreiſe Schweinitz der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Julius Beer zu Kauern im
Kreiſe Merſeburg, bisher in Leipzig, dem Bahnwärter a. D. Ferdinand
r r zu Spergau im Kreiſe Merſeburg, dem Forſtauffeher Karl

ehm ann zu Lieskau im Saalkreiſe, dem Holzhauermeiſter Karl
Behniſch zu Pleſſa im Kreiſe Liebenwerda, dem Waldarbeiter
Friedrich Pfeiffer zu Wildenhain im Kreiſe Torgau das Allgemeiue
Ehrenzeichen.

m

Schifffahrts Nachrichten.
Norbddentſcher Lloyd. „Brandenburg“, n. Baltimore beſt.,

14. Juni Lizard paſſ. „Lahn“ 14. Juni 2 Nm. v. NewYork n.
Genua abgeg. „Hohenzollern“ 14. Juni 12 Mttgs. v. NewYork inGenua onge „Heidelberg“ 14. Juni v. Funchal n. Braſilien abgeg.

„Stuttgart“ 15. Juni v. Antwerpen n. Auſtralien abgeg. „Bonn“,n. Braſilien beſt., 15. Juni in Antwerpen angek. „Großer Kurfürſt“,

v. NewYork kommend, 15. Juni 4 Nm. in Bremerhaven angek. „Trier“
16. Juni v. Havana in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“, v. NewYork über
Neapel n. Genua, 14. Juni 1 Nm. Gibraltar paſſ. „Graf Walderſee“,
v. Hamburg über Plymouth e n, New-York, 15. Juni 2 Nm. v. Boulogne
ſur mer abgeg. „Valeſia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 15. Juni
3 Uhr 20 Min. Cuxhaven paſſ. „Markomannia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 15. Juni 4 Morgens von Havre abgegangen. „Bolivia“
13. Juni in St. Thomas angekommen (Ausreiſe).
„Nubia“, von Dem n. d. La Plata beſtimmt, 14, Juni von
Dünkirchen abgeg. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 14. Juni
v. Pernambuco abgeg. „Valdivia“ 14. Juni 4 Uhr 10 Min. Nachm.
auf der Elbe angek. „Chriſtiania“, v. Rio de Janeiro n. Rotterdam
und Hamburg, 16. Juni 51 Mrgs. Dover paſſ. „Holſatia“, v. Ham
burg n. Cardiff, 15. Juni 5 Uhr Nachm. Dover paſſ. „Naſſovia“
15. Juni 8 Uhr 40 Min. Abds. Lizard paſſ. „Helvetia“, v. Hamburg
n. d. Weſtküſte Amerikas, 14. Juni Sagres paſſ. „Numidia“, v. Buenos
Aires n. Rotterdam, 15. Juni in Teneriffa angek. „Macedonia“,
v. Hamburg n. d. La Plata beſt., 15. Juni 3 Mrgs. Cuxhaven paſſ.
„Andaluſia“ 15. Juni 6 Mrgs. auf der Elbe angek. „Silvia“
16. Juni 9 Mrgs. in Wilhelmshaven angek. „Suevia“ 14. Juni v.
Frochow abgeg. „Aleſia“ 15. Juni 6 Mrgs. v. Singapore abgeg.
(Heimreiſe.) „Flandria“, v. Hongkong n. Hamburg, 16. Juni in Perim
angek. „Sithonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 15. Juni Malta paſſ.
„Adria“ 13. Juni v. Aden abgeg. (Heimreiſe.)

o



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
r Frauen werdenin Berlin nicht immatriku-lirt Vor einiger Zeit hatten die an der Berliner Univerſität

ſtudirenden Frauen den akademiſchen Behörden der Berliner Uni
verſität den Antrag unterbreitet, die Frauen, welche das Reife
zeugniß eines Mädchenghmnaſiums beſitzen, ebenſo wie die Männer
zu immatrikuliren. Der akademiſche Senat hat ſich mit dieſem
Antrage beſchäftigt und beſchloſſen, das Recht der Jmmatrikulation
den Frauen nicht zuzugeſtehen. Jn verſchiedenen Zeitungen iſt
behauptet worden, daß dieſer Erlaubniß die Satzungen der Uni-
verſität im Wege ſtänden, wonach die Hochſchule zur Ausbildung
von Jünglingen beſtimmt ſei. Eine ſolche Beſtimmung enthalten
die Vorſchriften für die Studirenden der Landes-Univerſitäten, der
Akademie zu Münſter und des Lyceum Hoſianum zu Braunsberg
vom 1. Oktober 1879,„7. Februar 1894 nicht. Vermuthlich hatte
man damals noch garnicht daran gedacht, daß die Frauenbewegung
ſo weit um ſich greifen würde, daß auch Frauen einſt den Drang
fühlen könnten, zu ſtudiren. Der Rechtspflegeausſchuß der Uni
verſität Göttingen (der dort die Stelle des Senats einnimmt) hat
dieſen Antrag bereits vor einiger Zeit abgelehnt. Soweit uns
bekannt, ſteht den Frauen das Recht der Jmmatrikulation nur auf
der badiſchen Univerſität Freiburg zu, dort ſind zur Zeit 18 Frauen
immatrikulirt. Der Berliner Senat hat ſein Votum wahrſcheinlich
deshalb gefällt, weil den Frauen eine Jmmatrikulation in Preußen
keine Vortheile einbringt, zu den Staatsexaminag werden
ſie nach wie vor nicht zugelaſſen. Jm Uebrigen iſt man in Berliner
Univerſitätskreiſen der Meinung, daß der Anſturm der Frauen
zum Studium bald nachlaſſen dürfte.

Sport und Jagd.
Erfurt, 16. Juni. (Radrennen.) Geſtern fanden hier bei

utem Wetter internationale Radwettfahren ſtatt. Das Hauptintereſſe
ot das 50 km-Fahren, welches recht flott zum Austrag kam. Der

Verlauf der einzelnen Rennen waren folgender: Erſtfahren für
errenfahrer, 2000 w, 1. Kahnt- Erfurt in 4 Min. 3 Sec., 2. Otto
chröderJlmenau, 3. Wenzel-Mühlhauſen. Mehrſitzerfahren

für Herrenfahrer, 4000 w, 1. Engelmann-- und Fuchs -Leipzig,
2. Günzroth- und NordmannMühlhauſen, 3. Stolze-Erfurt und Werner
Magdeburg. 50 km-Dauerfahren für Berufsfahrer, 1000 Mk.
1. Sievers-Friedenau in 54 Min. 39 Sec., 2. Heiny Berlin
in 57 23 (5 Runden zurück), 3. Fiſcher München in 1 9438 (26 Kunden zurück), 4. Kritzmann-Erfurt, 5. Salzmann

Holland. für Herrenfahrer: 1. Günzroth-Mühlhauſen, 2. WernerMagdeburg, 3. Finſterbuſch- Dresden. Motor-
fahren, 10000 m, 1. Motor Sievers in 9 Min. 31 Sec.,
2. Fiſcher, 3. Heiny.

Gerichtszeitung.
Prozeß Sanden und Genoſſen. Am geſtrigen (15.) Ver-

handlungstage wurden zunächſt noch einmal Erörterungen über die
SchmidtZiegraſchen Terraingeſchäfte gepflogen. Bücherreviſor Simon
hat ſich der mühevollen Arbeit unterzogen, die Schickſale der in Frage
kommenden 54 Parzellen rechneriſch feſtzuſtellen. Es ergiebt ſich aus
ſeinem längeren Vortrage, daß an dieſem an ſich ganz ausſichtsreichen
Geſchäft im Ganzen 466 614 Mk. verloren gegangen ſind. Das ganze
Geſchäft wurde lediglich mit dem Gelde der Aktiengeſellſchaft für Grund
beſitz und Hypothekenverkehr gemacht. Dieſes Geld war ſehr theuer,
denn es wurden 6 Proz. Zinſen und erhebliche Verzugszinſen berechnet.
Die Aktiengeſellſchaft war allein an Zinſen mit 16509817 Mk.
kreditirt. Der ſchlechte Abſchluß dieſes Geſchäftes iſt im Weſentlichen
darauf zurückzuführen, daß ganz unmotivirter Weiſe das Haus Holz
marktſtraße 33/34 mit hineingeworfen worden iſt. Daran ſind allein
567 320 Mk. verloren, da dieſes Grundſtück zum HypothekenWerthe
vom Märkiſchen Jmmobilienverein übernommen worden iſt. Staats
anwalt Beeck behauptet, daß der Angeklagte Ed. Sanden in r
Jahren für ſeinen perſönlichen und hauswirthſchaftlichen Bedar
868 000 Mk. aus der Bank entnommen und in dieſer Zeit für
rein kirchliche Zwecke 24 000 Mk., für Wohlthätigkeitszwecke 21 000 Mk.
ausgegeben habe. Der Staatsanwalt wünſcht darüber noch nähere
Feſtſtellung. Was den Angekl. Puchmüller betrifft, ſo hat der Bücher
reviſor Huſchke feſtgeſtellt, daß dieſer von 1890 1900 für ſeinen perſön
lichen Bedarf zuſammen 367 000 Mk. entnommen hat. Staatsanw.Beeck erörtert ſbenn durch Befragen der Angekl. Ed. Sanden und

Puchmüller die Verbindung, die die Preußiſche Hypotheken
Aktienbank mit der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
Petzold u. Co. gehabt hat. Dieſe Verbindung war, wie der
Staatsanwalt hervorhebt und Ed. Sanden anerkennt, nicht nur
ſtatutenwidrig, ſondern hat der Bank auch ſchwere Verluſte eingebracht.Statutenwidrig war ſie deshalb, weil der Geſchäftskreis der Feegſen-

bank durch die 88 13 und folgende ihres Statuts beſchränkt war und
ſolche Kontokorrentverhältniſſe nicht zugelaſſen waren. Hierauf wird
auf Antrag des Kommerzienraths Lucas die Verhandlung unter
brochen, um dem Sachverſtändigen Zeit zu laſſen, gemeinſchaftlich noch
einige nothwendige r. aus den Büchern zu machen. Nächſte
Sitzung heute (Dienstag) 9 Uhr.

Kaſſel, 17. Juni. Gegen den in Haft befindlichen Generaldirektor Schmidt iſt das Verſahren ſoweit gediehen, daß von dem

Dezernenten geſtern die mehrere hundert Seiten umfaſſende Anklageſchrift
der Staatsanwaltſchaft fertiggeſtellt iſt und dem Beſchlußſenat des Land
gerichts übergeben wird. ie Anklage en Schmidt beſchränkt ſichauf Letrügerſchen Bankerott und Wechſetfal jung.

Vermiſchtes.
Dem geſtrigen Exerziren der Bonner Königs-Huſaren wohnten

Kronprinz Wilhelm, Generaloberſt von Los, I von Schaumburg,
Prinzeſſin von Schaumburg im Wagen und zahlreiche bekannke Perſönlich
keiten aus der Stadt Bonn bei. Oberſtleutnant von Hertzberg, der
eine ſehr gute militäriſche Erſcheinung iſt, exerzirte das Regiment Auf
dem Sande in höchſter Vollendung. Es klappte Alles vortrefflich, die
Attacken wurden mit Verve geritten, und die Kletterübungen bei Drans
dorf bewieſen die gute Ausbildung der einzelnen Eskadrons im Reiten.
Generaloberſt von Los ſtellte in ſeiner Krikik dem Regiment ein vor
zügliches Zeugniß aus. Beim Einzug in Bonn wurden den „Lehmup“

ſo nennt man in Vonn bekanntlich die KönigsHuſaren herzliche
Ovationen dargebracht. Auf dem Hofe der Sternthorkaſerne führte
Oberſtleutnant von Hertzberg das Regiment der Prinzeſſin von Schaum
burg in Parade vorüber.

Der Schah von Perſien hat ſeine Reiſedispoſitionen geändert,
er bleibt bis zum 8. Juli in Karlsbad und geht dann nach London.

Liebestragödie eines ungariſchen Huſarenkadetten. Jn Keszthely
am Plattenſee hatte der dort bei einer Schwadron des 8. Honved
Huſaren Regiments ſtationirte Offiziersſtellvertreter Baron Zdenko

Putheany wegen x gen Kaſernenarreſt. Gleich
am erſten Abend verließ er aber die Kaſerne. Als ſein Entweichen be
merkt wurde, entſandte man eine Patrouille und Gendarmerie zur Auf
findung und Verhaftung des jungen, kaum zwanzigjährigen
Putheany. Dieſer war von der Kaſerne nach ſeinem Qhuartier
geeilt, hatte den Revolver zu ſich genommen und war
dann in das Theater gegangen. Seit einigen Tagen war Putheany
in eine Schauſpielerin der Truppe verliebt. Der Direktor geſtattete
dem Aufgeregten nicht den Zutritt zur Bühne. Nun begab ſich der
Offizierſtellvertreter in die Wohnung der von ihm geliebten Schau
ſpielerin und verbarg ſich hinter einem Fenſtervorhang; der Theater
direktor und ein GendarmerieLeutnant folgten ihm, um ihn zu über-
reden, nach der Kaſerne zurückzukehren. Er verließ auch in ihrer Begleitung
die Wohnung, aber anſtatt in die Kaſerne zurückzukehren, ſtürmte er in den
Speiſeſaal des Hotels, wo die Angebetete in Geſellſchaft von Freunden
Putheanys ſoupirte. Dort blieb er eine Weile. Als er das Lokal
wieder verließ und auf die Straße trat, begegnete er der nach ihm
ausgeſandten Patrouille und rief ihr zu: „Jch bin der Kadett

denko Gendarmen verſtellten ihm den Weg und ihr Führer
orderte ihn auf, ſich 4 ergeben. „Niemals“, antwortete Putheany.
Dann fielen vier Schüſſe und im nächſten Augenblick lag der Kadett
todt auf dem Pflaſter. Ob er ſelbſt ſich erſchoſſen oder von Gendarmen

etödtet worden, war zunächſt nicht feſtzuſtellen, aber dann wurde ber

utheany ein Schreiben vorgefunden, wonach der junge Mann erklärt,
er gehe in den Tod wegen unglücklicher Liebe und Schulden.

ie Humberts in Rußland Der Berthelotſoll aus Deutſchland eine Beſten di gros erhalten haben, daß die
Humberts mit falſchen Päſſen die ruſſiſche Grenze überſchritten hätten.

Die Furcht vor Attentaten hat wieder zu einem Zwiſchenfall bei
dem Selamlik in Konſtantinopel re Einer Anzahl ruſſiſcher
Touriſten, darunter ſehr viele fragwürdig gekleidete Studenten, wurde
der Zulaß ſelbſt außerhalb des Truppenkordons angeblich wegen ihrer
Kleidung unterſagt. Jn Wahrheit vermuthete man Anarchiſten und
beſchönigte das Verbot damit, daß man ſagte, für die Sicherheit des
incognito der Feierlichkeit beiwohnenden Großfürſten Konſtantin
Michailowitſch ſorgen zu müſſen.

Unruhen in Spauien. Jn Granada ſind die Bauernunruhen
erneut ausgebrochen. Jn Xeres ſteht ein allgemeiner Ausſtand bevorin Madrid ſind die Zimmerleute in den Ausſtand getreten.

Erſchoſſen. Ein Polizeiagent, welcher bei einer Grube in Oliphant(Amerika) Wache ſtand i geſtern von einem ausſtändigen Gruben

arbeiter erſchoſſen worden. Man befürchtet, daß dieſer Zwiſchenfall das
Signal zu mehreren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Streikenden
ſein wir

100jähriges Zeitungs-Jubilänm. Die „Kölniſche Zeitung“
ging am 9. Juni 1802 in den Beſitz der Erben Schauberg's über.
Zur Feier des 100jährigen Beſitzes verſammelten ſich Sonntag
Vormittag die Beſitzer, Leiter und Mitarbeiter der Zeitung in einem
der großen Säle der Druckerei zu einem Feſtakt, bei welchem der
Kommerzienrath Dr. Joſeph Neven-Dumont einen hiſtoriſch-
kritiſchen Rückblick gab und in weiteren Ausführungen die unver-
brüchliche Treue zum Hauſe Hohenzollern betonte, ſowie das treue
Zuſammenhalten aller Angeſtellten und Arbeiter pries. Der Redner
theilte dann die aus Anlaß des Jubiläums erfolgten Stiftun-
gen mit. Zunächſt ſoll von jetzt an jedem Arbeiter, der fünf
Jahre ununterbrochen dem Hauſe angehört, ein Urlaub von 8 Tagen
gewährt werden, ohne ihn in ſeinen Bezügen zu kürzen. Des
Weiteren habe die Firma beſchloſſen, den Betrag von 100000
Mark zum Andenken an die Hundertjahrfeier den verſchiedenen
Kaſſen zu überweiſen. Davon ſollen erhalten: die Haus-Jn-
validenkaſſe 10 000 Mark, die Wittwen und Waiſenkaſſe des Per
ſonals 40 000 Mark; der Reſt von 50 000 Mark ſoll in die Ver
ſorgungskaſſe für Angeſtellte der Firma fließen. Der Regierungs-
präſident von Balan ſprach ſeine Glückwünſche aus und hob hervor,
es liege dem Staate unendlich viel in der jetzigen bewegten Zeit
an einem ſo guten Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmern. Der Redner theilte ſodann eine Reihe von Ordens
auszeichnungen an Angeſtellte mit, die 40 und 30 Jahre bei der
Firma thätig ſind, und betonte, der Kaiſer habe anläßlich der hoch-
bedeutſamen Feier den ſonſt üblichen Rahmen überſchritten und auch
Angeſtellte mit nur 30 jähriger Dienſtzeit ausgezeichnet. Der Re
gierungspräſident ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches
die Anweſenden lebhaft einſtimmten. Chefredakteur Poſſe dankte
im Namen des Perſonals für die Stiftung, gelobte Treue um Treue
und brachte ein Hoch auf das Haus Neven-Dumont aus.

Ein Aufſehen erregender Fall. Vor der Strafkammer zu
Köslin fand eine Sache ihren Abſchluß, die als „Neu-Stettiner
Sternberg-Sache“ am Ende vorigen Jahres weit über die engeren
Kreiſe hinaus Aufſehen erregt hatte. Damals war der von ſeiner
Frau verlaſſene Lokomotivführer Schuliſt aus Neu-Stettin gegen
ſeine Frau mit der Beſchuldigung hervorgetreten, daß ſie ihr jüngſtes
Kind mit Arſenik oder Schweinfurter Grün vergiftet und ihre beiden
ſchulpflichtigen älteren Mädchen an Lebemänner zu unlauteren
Zwecken hergegeben habe. Die Frau und zehn achtbare Bürger
NeuStettins wurden auf Bezichtigung der Schuliſt verhaftet, unter
ihnen auch ein dortiger Arzt. Als aber die Leichentheile des ver
ſtorbenen Kindes, die dem Gerichtschemiker Dr. Jeſerich-Berlin zur
Unterſuchung auf Gift überſandt worden waren, ſich als vollkommen
giftfrei erwieſen, ebenſo wie die vom Ehemann Schuliſt als ver
giftet bezeichneten Speiſen, wurde man ſtutzig. Die Verhafteten
wurden infolge weiterer Feſtſtellungen auf freien Fuß geſetzt und
nun der Ehemann Schuliſt wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
unter Anklage geſtellt und in Haft genommen. Jn der unter Vorſitz
des Landgerichtsdirektor Haaken geführten Verhandlung, zu der
außer den Sachverſtändigen gegen 50 Zeugen geladen waren, wurde
durch die mediziniſchen Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß Schuliſt zur
Zeit ſeiner Denunziation ſich in einem Zuſtande krankhafter Geiſtes
ſtörung befunden hatte und beſonders am Verfolgungswahn litt.
Er ſei deshalb nicht zurechnungsfähig geweſen. Aus dieſem Grunde
beantragte der Erſte Staatsanwalt Rhode die Freiſprechung des
Angeklagten, indem er, ebenſo wie ſpäter der Vertheidiger, Rechts
anwalt Eggert, hervorhob, daß, wenn auch die Verhandlung zur
Sühne der ſchmachvollen wiſſentlich falſchen Anſchuldigungen gegen
mehr als zehn achtbare Bürger nicht hätte führen können, ſie doch
den guten Zweck gehabt hätte, die völlige Haltloſigkeit der Beſchuldi-
gungen klar zu ſtellen und ſie als bloße Hirngeſpinnſte eines geiſtig
Verwirrten zu kennzeichnen. Es erfolgte dann die Freiſprechung
des Angeklagten.

Vor einem Londoner Bezirksgericht hatte ſich dieſer Tage ein
britiſcher Offizier wegen gröblicher Ausſchreitung und Beleidigung
einer jungen Dame zu verantworten. Jener war in einen Wagen-
abtheil zweiter Klaſſe eingeſtiegen und hatte die dort zufälligerweiſe
allein anweſende 16jährige Klägerin nicht allein mit zudringlichen
Redensarten, ſondern auch thätlich beleidigt. Zu ſeiner Entſchuldi-
gung führte der Herr an, daß die junge Dame, als er ihr einen
Gruß zuwarf, ihm freundlich entgegenlächelte. Nur darum habe
er ſich die Freiheit herausgenommen, ſie zu umarmen und zu küſſen.
Zur Begutachtung des untadeligen Charakters des Angeklagten
hatte ſich neben mehreren ſeiner Kollegen auch Major Paget ein
gefunden, und der Richter wurde mehrere Male angegangen, mit
Rückſicht auf den Stand des Herrn Milde walten zu laſſen. Das
geſchah denn auch in der That, nicht aber ohne einen gehörigen
Verweis. Neben der Rüge, daß der angeklagte Offizier beſonders
die Pflicht gehabt habe, ſich allein reiſender Damen in der höflichſten
Form anzunehmen, wurde der Herr mit einer zweimonatigen Ge
fängnißhaft erſter Klaſſe belegt, was allerdings nur einer Frei-
heitsberaubung gleichkommt, bei der der Jnhaftirte ſich in die
Lage verſetzt findet, Freunde zu empfangen, ſich ſelbſt zu beköſtigen
und ein eigenes Zimmer zu bewohnen.

Jm Verfolgungswahn hat am Sonnabend der Kutſcher Fried
rich Pablewsky in Berlin ſeinem Leben ein Ende gemacht. P.
ſollte in dieſer Woche in einem bürgerlichen Rechtsſtreit als Zeuge
vernommen werden. Das regte ihn ſchon länger auf. Nachdem er
aber die Vorladung erhalten hatte, ſteigerte ſich die Aufregung zum
Verfolgungswahnſinn. Der Mann bildete ſich ſchließlich ein, daß
man ihn nur als Zeuge aufs Gericht locken wollte, um ihn zu ver-
urtheilen. Um dieſer vermeintlichen Gefahr zu entgehen, erhängte
er ſich im Wagenraum an einem Riegel. Leute, die die Thür auf
ſtehen ſahen, fanden ihn noch lebend vor, liefen aber erſt
nach ärztlicher Hilfe, ſtatt ihn zunächſt ſofort
abzuſchneiden. Als das dann der Pförtner der benachbarten
Klinik that, war der Mann ſchon todt, Wiederbelebungsverſuche
hatten keinen Erfolg mehr.

Vom Blitz erſchlagen. Bei dem lehken Gewitter wurden in
Sandesneben, in Mollhagen und in Vellahn (Lübecker Gebiet) drei
Arbeiter vom Blitz erſchlagen. be

Verhaftete Mädchenhändler. Die Polizei zu Düſſeldorf ver
haftete einen dortigen Stellenvermittler wegen internationalen
Mädchenhandels. Eine Frau aus Holland, welche die Aufgabe
hatte, die Mädchen in Empfang zu nehmen, befindet ſich gleich
falls in Haft.

Eine Löwenjagd in Pommern. Sehr romantiſch lieſt ſich
die Schilderung eines pommerſchen Blattes über eine aufregende
Löwenjagd in Pommern. Danach ſpielte ſich die abenteuerliche
Geſchichte, in der die Phantaſie die Hauptrolle hat, folgendermaßen
ab: „Mit dem Dienstag-Abendzuge traf in Jatznick, von Anklam
kommend, die Barumſche Menagerie ein, die geſtern in Ueckermünde
zur Schau geſtellt werden ſollte. Da der Zug zu lang wurde, blieb

eine Lowrh, mit einem Löwenkäfig, der fünf ausgewachſene Löwen
beherbergte, auf dem Bahnhof Jatznick zurück, um am nächſten
Morgen nach Ueckermünde befördert zu werden. Jn der Nacht hatte
nun die eine der Beſtien ſich durch den Boden des Käfigs, der erhöht
auf der Lowry ſtand, durchgefreſſen, und als am frühen Morgen
ein Bahnarbeiter auf den Perron kam, ſah er zu ſeinem Entſetzen
den Löwen frei umherlaufen. Er warf mit einem Steine nach dem
Thiere, um es zu verſcheuchen, wurde jedoch von ihm angegriffen
und nur mit a rettete er ſich auf das Dach eines Wagens. Der
Arbeiter ſchlug Alarm, und mit Büchſen bewaffnet machten nun der
Jatznicker Förſter, der Bahnhofswirth Heiſing und verſchiedene
andere Perſonen Jagd auf das Ungeheuer, das ſich inzwiſchen nach
dem Walde zurückgezogen hatte. Beim vorſichtigen Durchſpähen der
Gebüſche ſah ſich Heiſing plötzlich dem Löwen gegenüber. Nur
wenige Schritte trennten ihn von dem Raubthiere, und wenn ihn
auch ſicherlich Entſetzen gepackt hatte, ſo gab er doch einen Schuß ab
und traf die Beſtie in die Flanke. Brüllend ſtürzte ſich das Thier
auf Heiſing, der jedoch ſchleunigſt die Flucht ergriffen hatte und
glücklich den Bahnhof erreichte, während der Löwe am Waldesrande
ſtehen blieb, und von Zeit zu Zeit ſein Wuthgebrüll ausſtieß. Um
Unglück zu verhüten, und da der telegraphiſch benachrichtigte Be
ſitzer der Menagerie erſt mit dem Frühzuge von Ueckermünde ein-
treffen konnte, entſchloß ſich nun der Förſter, das Dhier, das auf
einer Anhöhe ungefähr zweihundert Schritte vom Empfangsgebäude
des Bahnhofes ſtand, niederzuſchießen. Mit einem wohlgezielten
Schuſſe jagte er ihm eine Kugel in den Kopf, ohne es jedoch damit
niederzuſtrecken. Mit furchtbarem Gebrüll bäumte die Beſtie ſich
auf und peitſchte mit dem Schweife den Boden; erſt ein zweiter
Kopfſchuß ſtreckte ſie nieder. Fetzt gingen die Schützen vorſichtig an
den Löwen heran, aber noch immer ertönte ſein Gebrüll, und erſt
ein dritter Schuß führte den Tod herbei. Eine Löwenjagd mit-
gemacht zu haben in unſerem Pommernlande, dürfte bisher wohl
kaum Jemand vergönnt geweſen ſein.“ Allerdings, und ſelbſt
dieſe macht mehr den Eindruck einer Entenjagd.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juni 1902.
Aufgeboten Der Fahrkartenausgeber Adolf Lindner, Merſeburg

und Bertha Blaszkiewitz, IV. Vereinsſtr. 11. Der Bäcker Emil
Bloßfeld, Gr. Ulrichſtr. 53 und Minna Kober, Gr. Brauhausſtraße 31.
Der Maler Wilhelm Freund, Schülershof 6 und Emma König, Gottes-
ackerſtraße 1.

Eheſchließung Der Steinſetzer Richard Koch und Marie Zwarg,
Kuttelhof 5.

Geboren Dem Arbeiter Hermann Jentzſch, Prinzenſtr. 5, S.
Max. Dem Schablonenfabrikanten Paul Gerſtenberger, Bruckdorfer
ſtraße 3, T. Paula. Dem Schloſſer Otto Jahn, Thorſtr. 22, T. Els-
beth. Dem Schloſſer Otto Knöchel, Thorſtr. 25, S. Otto. Dem
Schloſſer Hans Werthſchitzky, Martinſtr. 21, S. Hermann. Dem Arbeiter
Hermann Groſſe, Raffinerieſtr. 322, T. Elly. Dem Jnſtallateur
Wilhelm Schacher, Marthaſtr. 17, S. Arthur. Dem Bergmann Guſtav
Aderhold, Prinzenſtr. 15, S. Paul. Dem Zimmermann Max Götze,
Thorſtr. 22, S. Friedrich. Dem Arbeiter Franz Bange, Zwinger
ſtraße 17, S. Johannes. Dem Arbeiter Otto Winkelmann, Alter
Markt 4, T. Margarethe.

Geſtorben Der Maler Hermann Wachsmuth, 30 J., An der
Baderei 2. Des Telegraphiſten Bruno Pietſch S. Werner, 2 J.,
Merſeburgerſtr. 150. Die Wwe. Charlotte Wolfram geb. Mäbdche,
79 J., Schloſſerſtr. 1. Der Verſicherungs-Jnſpektor Emil Franke,
64 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Arbeiter Karl Böſel, 69 J.,
Klinik. Der Schifſer Gottlieb Willig, 78 J., Klinik. Der Maurer
Fritz Strauß, 49 J., Klinik. Selma Ehrhardt, 26 J., Klinik. Des
Heizers Ferdinand Hoppe Ehefrau Auguſte geb. Mückenheim, 52 J.,
Klinik. Des Schloſſers Guſtav Düver S. Otto, 9 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Juni 1902.
Aufgeboten Der Tapezierer Walther Dauer, Hallorenſtr. 2 und

Emma Roſt, Oppinerſtr. 2. Der Polizei-Sergeant Max Wenzlaff,
Parkſtr. 9 und Sofie Luiſe Voigt, Reilſtr. 2.

Geboren Dem Kaufmann Otto Sparmann, L. Wuchererſtr. 4,
Charlotte. Dem Eiſendreher Ernſt Ammenhäuſer, Herderſtr. 1,
Helene. Dem Fabrikarbeiter Konrad Schade, Dölauerſtr. 26, S. Ernſt
Dem Kgl. Bergmeiſter Karl Deicke, L. Wuchererſtr. 8, T. Jda.

Geſtorben Der invalide Handarbeiter Auguſt Händler, 38 J.,
Breiteſtr. 18. Die Wwe. Wilhelmine Springer geb. Beyer, 53 J.,
Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 50-60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 20--25 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
den pro Ctr. 13 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
wiebeln, 1 Liter 30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Mohrrüben, pr. Mdl. 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 50 60 Pf. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 30--40 Pf. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 30 Pfg. Eier, pro Mdl. 85-—-90 Pfg.
Gurken, 1 St. 20--40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg
Bohnen, 1 Liter 20--25 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schoten, 1 Liter 30 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorff aus Zingſt. Paſtor

Buſch nebſt Gemahlin aus Moldiſch. Reg.- Aſſeſſor Dr. Guthzeit, Dr.
jur. Raſch, Jng. Scholz, ſämmtlich aus Berlin. Aſſeſſor Mahnert nebſt
Gemahlin aus Staßfurt. Frl. von Mutius mit Bedienung aus
Börnchen. Rittergutsbeſitzer Seiffert nebſt Gemahlin aus Wanduß.
Frau Rittergutsbeſitzer Hoeſch aus Neukirchen. Dir.: Haußen nebſt
e aus Leipzig, Franz aus Goslar, Lutze nebſt Frau aus Gr.

äſchen. Rentier Ebmeyer aus Alsfeld. Kaufleute Danziger, Neuber,
Gruſchwitz, Schubert, ſämmtlich aus Berlin, Heimann aus Elberfeld,
Buxbaum aus Bamberg, Anciaume aus Paris, Viebahn, Maier,
Stücklen, ſämmtlich aus Heidelberg, Reinelt aus Buchbrunn, Scheier
aus Glogau, Wachtler aus Chemnitz, Böhme aus Grünthal, Vogt aus
Stuttgart, Fiſcher aus Smyrna, Philipp nebſt Gemahlin aus Stettin,
Wahlke aus Heide, Berendt nebſt Frau, Herz, beide aus Frankfurt a. M.,
Kluting aus Plettenberg, Luſt aus Nürnberg, Trumpf aus Altenburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer; für den
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.

Seide“ in ſchwarz,
weiß und farbig von

Seicdl. Blouse Mk. 4,35 n
ver Meter. Absolut Kein Zoll an zahlen da die peortofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf feutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

G. Henneherg, Seidenfabzitant (K. u. K. Hoſtlef), Türich.

UannoverCeib ni z C akes Cakes Fabrik

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu begehten.

u. höher 4 Meter
ſowie „Henneberg
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zu genügen, und bitte, mich bei Bedarf gütigst zu berücksichtigen.

Meiner hochgeehrten Kundschaft und einem woblgeschätzten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich mein seit Jahren porlohendesSchuh-heschäft bedeutend vergrössert un vollständig der Neuzeit e eingerichtet

habe. Durch ein reich assortirtes Schuhlager in den modernsten und ausgesuchtesten Fagons bin ich in den Stand gesetzt, wohl den verwöhntesten Ansprüchen
Gleichzeitig gestatte ich mir, auf mein gut bewährtes Maassgeschäft hinzuweisen, und empfehlemich bestens zur Anfertigung von Reit- und Jagdstiefeln, sowie sämmtlichen Fussvbexleidungen.

Für das mir in so reichlichem Masse dargebrachte Vertrauen spreche ich meinen aufrichtigsten Dank aus und bitte, mir selbiges auch fernerhin zu bewabhren.

Mit aller Hochachtung

August Pirl, Schuhmachermeister.Geiststr. 10. Telephon 2748.

1897er Valwiger Mosel
1897er Clottener

1897er Waldracher Ruw

1897er Wüiltinger Kupp

1897er Scharzhofberger
Bei 12/1,

Prompter

Pottel B

Als ganz besonders preiswert
v reüässert von schönem Bouquet

empfehlen

W'eingrosshancdllung-

e o o FI. 0O, 75 M.
9 e o 7 99 1,00 99

1899er Valwiger Auslese I 25er o o o 99 1.50 99
1899er Oberemmeler Sar I. 50
1899er Grünhäuser Auslese 2.,00

2.,50

1897er Scharzberger Saar 3.001897er Piesporter FalKlay a uslese 50
9 9 o 2 99 4,00 99

25/1, 50/1, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.

Versand.

roskowski,

57 Königl. Prenß. Lotterie.
Zur bevorſteh. Ziehung 1. Kl. haben wir 1

S abzugeben. 48 Mk., 24 Mk., 12 MKönigliche LotterieEinnehmer.
Burchardt. Frenkel. Herrmann. beh mann. Lehmann.

Kapitals-Anlage.
Mehrere sichero 4 bis A. “ige Acker-

und Haus-Hypotheken
in Beträgen von

Mk. 3000 bis Mk. 65000
sind Kosten frei zu cediren dureh

B. J. Baer, Bankgesehäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.ne

das Neueste und Eleganteste
derr Saison,

m nStrohhüte ewpfiehlt zu mässigen Preisen

9 Chrästian Voigt,
Schmeerstr. 21.

Theodor Lühr,

Leipzigerstr. 94.
Specialitäten:

Erstklassico Kinderwagen,

Sportwagen, Ieiterwagen,

Kindermöbel etc.

ſelbſtthätige, für großeSpricheranlagen, n hen
Halle a.

Ziegeldach, das billigſte und beſte Dach.
Durchaus wetterfeſtes Bedachungsmaterial aus renommirten

Werken empfiehlt in Falzziegel- n. Biberſchwanzform, dunkel-
naturroth oder glaſirt in allen Farben ſchon von Mk. 1,35bezw. Mk. 2,00 per qm an. Dunkelnaturrothe holländiſche
Pfannen nur MK. 1,35 per qmm.W Alles franko ankommenden Waggon Halle a. S. W

Wiederverkäufern entſpr. Radatt bezw. Ziel je nach Vereindarung.

Max Balzereit.n W und AsseKuranz gen e,
Halle a. S., Reilſtraße 113, II. Telephon Nr. 2528.

Saalschlosshbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Teden Miüättwoceh und Sonntag
Gr. Elite Goncert

des Philharmonischen Orchesters,
Hochachtungsvoll F. WinkKler.

Thalia- Festsäle. J pol. Theater.
Vom 16. Juni ab täglien

ion: Gustav Poller.Grosse
e Täglich Abends 8 Uhr:Länstler 7 Vorstellung I IJnden prächtigen ſchattigen,

allabendlich elektriſch be-
Signor Franelli, leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen:Original Eidechſen Jmitator.
Gr. Concert und Vorſtellung.Franz Gossmann,

SalonHumorift. 5 Sisters Wanton, akro-Maer. Sredo, batiſches Geſ. u. Tanz- Damen
Handſchattenkünſtler. Enſemble. Teherans,

perſiſche Reifenſpieler. Neuheit!Blla, Gurao, Mr. Fägar Jones, der
Soubrette. urkomiſche Neger Muſikal-

Franz Peters, Excentric. Rheingold-Trio
hum. Herren Geſangs Terzett
mit neuen Schlagern. Ada
Francis, „Elfenzauber in
den Wolken“, Geſang und
Tanz in der Luft. Richard
Reichert., Geſangshumoriſt
mit neuem aftuellen Programm.

Stephanie Verrier,
Koſtümſoubrette.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

der nordiſche Pfeifer- Kbnig.

Alice Klermon,
Chanſonette.

Anſang 8 Uhr.
Eintritt 30 Pfg.

Conditorei
----------„J=S—eSu. CaféC. Zorn W Theater.

Täglich diverse Sorten Direktion: Gustav Poller.
Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 18. Juni,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Entree frei. Entree frei.

u. Porkionen Kaffee,
div, Gebäch etc.

MWiüs?

Carl crä er,
Weingrosshandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. Telephon 693.
Täglich Frische

Erdbeerbowle,
auch ausser dem Hause.

Cilla u, Santa Rieta
ſind die beſten 5 Pfennig-Ci-
garren, zu haben bei (8689

Ab. Schnlenburg.,
Merſeburgerſtraße 161.

s D.
24./6. 12. L. F. T.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

SGastspiel
der

9
Großartiger Erfolg!

Täglich 2 Vorstellungen:
Nachmittags 5 Uhr u. Abends 8, Uhr.

I. Platz 2.00 Mk. Die Karten berechtigen gleichII. 1.25 hie zur Beſichtigung des
artens.

Eintrittskarten ſind zu haben in der Hofe Muſtkalien
handlung Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14, an den
Kaſſen des Zoolog. Gartens und am Saaleingange.

Außerdem täglich

Grosses Extra- Concert
der ungar. Künstler-Kapelle.

a Anfang s Uhr.
Philharmonisches Orchester.

Mittwoch, den 18. Juni, Nachm. 4 Uhr:

Garten Concert
in der „Saalsehlossbrauerei“. Entree 30 Pfg.

Soliſt: Piſton-Virtuos Klaussner.
W Dienstag, den 1. Juli: I. Sinfonie Goncert W

zum Beſten der Geſchädigten von Martinique.
Johannes Vetter, Kapellmeiſter,

8693) Lindenſtraße 10.
Wintergarten,

Mittwoch, den 18. Juni 1902

Grosses Stranmcdl-Dest,
oder ein Kinder u. Familien Feſt auf Helgoland.

Garten Promenaden- Concert
Aufſteigen des Rieſenluftballons „Neptun“.,

Bonbonregen Fackelpolonaise GeschenK-
verthellung Kinderspiele aller Art: Helgoländer

Knotenkanen, Eiertanzen, Wimpelſpringen, I teyen rc.
Alles Nähere ſiehe Plakate und Zettel.Kinder 15 Pfg., Erwachſene 25 Pfg. gaſſend ſang 2 Uhr.Anfang des Coneertes und Feſtes 4 Uhr.

Jedes Kind erhält gratis einen reizenden Strandhut.
Der liebe Onkel Pelle leitet Feſt und Spiele.

Freitag, den 20. u. Sonnabend, den 21. Juni, Abends 8 Uhr
im „Wintergarten““

Zwei Concerte
Rost'sohen Solo -Quartetts aus Löln

Mitglieder:Hofopernsänger Fritz BirrenkKoven aus Darmstadt
Hofopernsänger Gustav Zeitzsechel aus Weimar.
Concertsänger Karl Rost aus Köln.
Opernsünger Karl Röseling aus Aachen.

Karten im Vorverkauf 75 Pfg., Kassenpreis 1 Mk. in der Hof-
musikalienhandlung Heinrieh Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

Gesang- Vereine geniessen Vorzugspreise, doch nur im Vorverkauf.

GGGGGGGGGGGGGAAAASGGGGc&aa
Für die Jnſergte bergntwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.

J
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22
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Mittwoch

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Juni.
Jn der geſtrigen geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung

wurde ein Legat über ein Erbbegräbniß auf dem Stadtgottesacker an
genommen. Als Mitglied für den Hoſpitalvorſtand wurde Herr Kauf
mann Ganz er wiedergewählt. Bezüglich des Berichtes über die
geſtrige öffentliche StadtverordnetenSitzung in der zweiten Dienstag
Ausgabe iſt zu erläutern, daß über die Beleuchtungsanlage des Vor
platzes am Poſtamt II ein Beſchluß nicht gefaßt wurde, weil der zu
ſtändige Referent nicht anweſend war.

Genoſſenſchaftstag. Die alljährliche Mitgliederverſamm-
lung (Verbandstag) des Verbandes der landw. Ge-
noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten zu Halle a. S. eingetragener
Verein, findet am 24. Juni 1902, Vormittags 11 Uhr in dem
Etabliſſement „ThaliaFeſtſäle“ in der Geiſtſtraße ſtatt. Den
Verhandlungen wohnten ſtets zahlreiche Vertreter der angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften bei, und auch in dieſem Jahre iſt eine rege Be
theiligung zu erwarten. Der Verband umfaßt z. 3. 206 Molkerei-
Genoſſenſchaften, 300 ländliche Spar und Darlehnskaſſen, 48 land
wirthſchaftliche Ein und VerkaufsVereine und 51 Genoſſenſchaften
verſchiedener Art, zuſammen 606 im Jntereſſe der Landwirthſchaft
errichtete Genoſſenſchaften. Auf der reichhaltigen Tagesordnung
ſtehen außer den geſchäftlichen Angelegenheiten mehrere wichtige
Punkte, von denen nur „Die genoſſenſchaftliche Kartoffelver
werthung“, „Der Stand des gegenwärtigen Verfahrens zur Her-
ſtellung von Dauerbutter“ bekanntlich wurde die am 6.---10. Juni
in Mannheim ausgeſtellte Dauerbutter, obwohl ſie reichlich ſieben
Monate alt war und die Reiſe nach Sydney (Auſtralien) und
zurück mitgemacht hatte, noch als ſchmackhaft befunden und der be
treffenden Verbands Molkerei der Siegerpreis des Reichsmarine-
amtes und ein erſter Preis zuerkannt), „Die weitere Entwickelung
des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens“ hervorgehoben
werden. Die Berathungen werden ſicherlich intereſſant ſein.
Die Generalverſammlungen der Centralgenoſſenſchaft zum Bezuge
landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel, e. G. m. b. H., und der Ge-
noſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., mit dem Sitze in Halle, ſchließen
ſich am 25. Juni der Hauptverſammlung des Verbandes der land-
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten in denſelben Räumen („Thalia-Feſt-
ſäle“) an.

Verbandstag deutſcher Klempner-Jnnungen. Heute Vor
mittag 8 Uhr wurden die geſtern Mittag unterbrochenen Verhand
lungen wieder aufgenommen. Zunächſt wurde dem Kaſſirer nach-
träglich der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Ein Antrag
des Vorſtandes, zu dem Verbandstage 1904 eine große Fach
ausſtellung für das Klempner und Jnſtallations- Gewerbe nebſt ver
wandten Zweigen, ſowie für die hierzu nöthigen Hilfsmaſchinen
und Materialien zu veranlaſſen, wurde angenommen. Dieſer Ver
bandstag ſoll in Berlin ſtattfinden. Von 109 Stimmen wurden
64 für Berlin, die übrigen 45 für Dresden abgegeben. Die große
Fachausſtellung veranſtaltet der Verband ſelbſt. Ein Antrag der
Jnnung Magdeburg lautete: Wiederaufnahme der auf dem
Chemnitzer Verbandstage 1891 gepflogenen Verhandlungen über
die heutigen zu Kochzwecken uſw. untauglichen Weißbleche. An
dieſen Antrag ſchloſſen ſich fachliche Beſprechungen. Jn der Fach
ſchule zu Aue i. S. ſollen Verſuche über die beſſere Haltbarkeit
der Weißbleche hinſichtlich des Roſtes angeſtellt werden. Dem
Antrage der Jnnung Braunſchweig „Jn Anbetracht des Um-
ſtandes, daß die Fachpreſſe das beſte Mittel iſt, die gemeinſamen
Intereſſen der Berufsgenoſſen zu fördern, empfiehlt es ſich, daß
ſeitens des Verbandes deutſcher Klempner-Jnnungen darauf ge
ſehen wird, daß in der vom Verbande bevorzugten Fachzeitung
die gewerblichen und wirthſchaftlichen Fragen des täglichen Lebens
einen breiteren Spielraum einnehmen,“ ſtimmte die Verſammlung
ebenfalls zu. Das Fachorgan iſt die „Jlluſtrirte Zeitung für Blech-
induſtrie“. Bei Schluß der Redaktion dauern die Verhandlungen
noch fort.

Das Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr
zu H. Trotha nahm am Sonnabend und Sonntag für alle
Betheiligten einen überaus befriedigenden Verlauf. Zu dem am
Sonnabend Abend abgehaltenen Kommers waren u. a. auch die
Herren Oberpolizeiinſpektor Weydemann, Srtiadtrath
Schnackenburg, Branddirektor Michel uſtv. erſchienen.
Nach der Begrüßung der Gäſte und dem Kaiſertoaſte hielt Herr
Dr. Jen rich die Feſtrede. Herr Stadtrath Schnackenburg über-
brachte die Glückwünſche des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Feuer-
kommiſſion und überreichte der Wehr als Zeichen der Dankbarkeit
für treue Dienſte einen vom Magiſtrat geſtifteten Verbandskaſten.
Dem Hauptmann, Herrn Maurermeiſter Schumann, den Zug-
führern Kohl und Geiſel, dem Oberfeuerwehrmann Denkewitz, den
Steigern Vetter und Fritzſche und den Feuerwehrleuten Fr.
Brömme, Bartſch, Fr. Schumann, Oſterland, K. Schaaf, Schmidt,
Heinrich, Lehmann und Guderlei wurden außerdem noch Diplome
als Dienſtauszeichnung eingehändigt. Die Halleſche freiwillige
Feuerwehr ließ durch ihren Hauptmann Prätſch ein prächtig ge-
ſchnitztes Feuerwehrwappen als Geſchenk überreichen. Nach dem
am Sonntag Vormittag ſtattgefundenen Kirchgange begab ſich die
Wehr nach dem Gottesacker und ſchmückte die Gräber der ver-
ſtorbenen Kameraden Zimmermeiſter Schumann und Stellmacher
meiſter Kohl mit Kränzen. An die am Nachmittag in Gegenwart
der zahlreich erſchienenen Gäſte und der Vertreter der ſtädtiſcher
Feuerkommiſſion ſehr exakt ausgeführten Uebungen ſchloß ſich ein
Manöbver, welches von einer großen ſchauluſtigen Volksmenge mit
regem Intereſſe verfolgt wurde. Ein Konzert und Ball im Kaffee
garten“ beſchloſſen das Feſt.

Die Neumarkt Schützengeſellſchaft hielt geſtern auf dem
„Birkhahn“ ihr diesjähriges Königsſchießen ab. Bereits am Sonntag
Nachmittag wurde dort fleißig nach verſchiedenen Scheiben geſchoſſen.
Geſtern Morgen gab zunächſt im „Geſellſchaftshauſe“ der abgehende
König, Herr Rentier Spengler, ein Frühſtück, darauf fuhr man
per Wagen nach dem Schießſtand „Birkhahn“, um das Schießen fort
zuſetzen währenddem konzertirte die Thiem'ſche Muſikkapelle. Gegen
Mittag gelangten die werthvollen Preiſe zur Vertheilung. Die Glück-
lichen waren die Herren Fabrikant Vieweg mit 55 Ringen
(durch Herrn Mechaniker Dreefs geſchoſſen), Friſeur Roſa mit 54
Ringen (durch Herrn Kaufmann Georg erlangt), Schützenhauptmann
Heckert mit 53 Ringen, Kaufmann Georg mit 52 Ringen, Gaſt
wirth Heinrich mit 51 Ringen, Getreidehändler Jordan mit
51 Ringen (durch Herrn Kaufmann Georg) u. ſ. w. Den beſten
Schuß auf die Königsſcheibe gab Herr Hauptmann Heckert für
Herrn Fabrikant Vieweg ab, welcher zum Schützenkönig für 1902/03
proklamirt wurde. Am Nachmittag fand im „Geſellſchaftshauſe“ das
Königsmahl ſtatt, bei welchem der neue König gebührend gefeiert wurde.
77 werden im „Geſellſchaftshauſe“ Konzert der obengenannten
W und danach Ball abgehalten, womit das Feſt ſein Ende

erreicht.
Der Turnbverein „Frieſen“ hält ſeine Sonnenwendfeier am

kommenden Sonnabend Abend im „Pfälzer Schützenhof“ in altherge
brachter Weiſe ab. Es iſt das hier der einzige Verein, der eine ſolche
Feier veranſtaltet.

Der Sängerbund an der Saale ſieht in dieſem Jahre von
der Abhaltung eines Bundesfeſtes ab. Dafür hält er am Sonntag,
den 29. d. Mts. in Cönnern ein geſelliges Beiſammenſein der Mit
glieder der zum Bunde gehörenden Liedertafeln ab, bei welcher Gelegen
heit Chor und Einzelgeſänge zum Vortrag kommen werden. Der
Männer Geſangverein in Cönnern hat ſich in den Bund gemeldet,
daher findet die Zuſammenkunft dort ſtatt. Es werden ſich zahlreiche
Sangesbrüder daran betheiligen.

Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Gutenberg-Bund. Der Ortsverein Halle des Gutenberg
Bundes begeht am Sonntag, den 29. d. M., von Nachmittags
314 Uhr ab im Etabliſſement „Ballſäle“ ſein diesjähriges Jo
hannisfeſt durch Garten-Konzert, Ball. Kinderbeluſtigungen

und Preiskegeln. ßEinen Ausflug unternahmen geſtern Nachmittag die jungen
Mädchen der hieſigen Blindenanſtalt. Die Zöglinge, etwa 25, be
gaben ſich unter Leitung ihrer Vorſteherinnen nach der Dölauer
Haide, wo ſie in „Schurigs Garten“ Raſt machten.

Die Poeſie und die poetiſchen Bücher des Alten Teſtaments,
dieſes Thema behandelte, wie noch erinnerlich ſein wird, Herr Profeſſor
E. Kautzſch im vorigen Winter in ſechs Vorträgen die ſich des
allgemeinſten Jntereſſes erfreuten. Für alle die, welche dieſe ausge
zeichneten Vorträge nicht gehört, ſowie für Diejenigen, welche ihnen
beigewohnt und die gern auf das geſprochene Wort zurückgegriffenhätten, wird die Nachricht ſehr willkommen ſein, daß dieſe Vorträge

jetzt unter obigem Titel in Buchform (Verlag von J. C. B. Mohr,
Paul Siebeck, Tübingen und Leipzig) erſchienen ſind. Der Ertrag
(Preis 2 Mk., gebunden 3 Mk.) iſt wiederum zum Beſten des
„Evangeliſchen Vereinshauſes“ zu Halle beſtimmt. Wir werden auf
das empfehlenswerthe Buch noch eingehender zurückkommen.

Der Stand der Rüben iſt im Königreich Sachſen und in
Thüringen im Allgemeinen ein lückenhafter, nur von wenigen Fabriken
wird er als befriedigend bezeichnet. Bis auf einige Gegenden, in
welchen die Beſtellung wegen Kälte und Feuchtigkeit verſpätet vor
genommen wurde, iſt das Verziehen im vollen Gange. Die Klagenüber Schädlinge dauern an. Bei der tropiſchen Vige der vor

vergangenen Woche haben ſich die Rüben gut entwickelt, mehrfache Ge
witterregen brachten erhebliche Abkühlung und Erfriſchung. Jn der
Provinz Sachſen öſtlich von Halle wachſen bei dem günſtigen Wetter
die Rüben weiter gut, das Unkraut macht indeſſen viel Schwierigkeiten,
ſo daß es noch einiger Zeit bedarf, um reine Felder zu ſchaffen. Man
iſt eifrig mit dem Verziehen beſchäftigt. Aus der Gegend nördlich von
Halle iſt dasſelbe mitzuthejlen. Jn Anhalt haben ſich die Rüben
pflanzen bei der günſtigen Witterung durchweg erholt und man kann
im Allgemeinen von einem befriedigenden Stande der Rüben ſprechen.
Das Verziehen der Rüben iſt noch im vollen Gange. Jn der Gegend
ſüdlich von Magdeburg beſſert ſich das Wachsthum auf den Rüben
feldern zuſehends, doch zeigen ſich in den Reihen ganz bedeutende
Lücken. Jm Großen und Ganzen läßt der Stand der Rüben noch
immer viel zu wünſchen übrig. Nördlich und weſtlich von Magdeburg
haben ſich die jungen Rüben ſichtlich erholt, feuchte Witterung hat das
Wachsthum gefördert. Das Verziehen iſt überall im Gange. Jn
Braunſchweig iſt überall ein befriedigender Fortſchritt im Wachsthum
der Rüben zu verzeichnen. Das Vereinzeln derſelben iſt nahezu be
endet.

Landwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Die fruchtbare
Witterung, namentlich reichliche Niederſchläge und Wärme, hatte im
Saalkreis einen derartigen Einfluß auf unſere Feldfrüchte ausgeübt,
daß ſich dieſe jetzt in Pracht und Fülle entfaltet haben. Der Roggen
hat meiſt verblüht und beginnt mit der Körnerbildung. Die Blüthe
war von gutem Wetter begünſtigt die Halme haben eine ungewöhn-
liche Länge, ſodaß eine ſolche von zwei Metern und darüber keine
Seltenheit iſt. Der Weizen treibt in die Aehren. Auch ſein Stand
läßt nichts zu wünſchen übrig. Der Raps hat reichlich angeſetzt. Bei
weiterer Wärme wird mit der Rapsernte bereits in den nächſten Wochen
der Anfang gemacht werden können. Die Sommerſaaten, Gerſte und
Hafer, entwickeln ſich ebenfalls kräftig und ſtehen im ſaftigen Grün.
Auch die Hackfrüchte, Rüben und Kartoffeln haben ſich weſentlich erholt
und berechtigen zu guten Hoffnungen. Der erſte Kleeſchnitt, welcher
auch gut ausfiel, iſt meiſt beendet, nach den Niederſchlägen iſt auch auf
Nachwuchs zu rechnen, ſodaß heuer kein Futtermangel in Ausſicht ſteht.
Nur die Wieſen laſſen etwas zu wünſchen übrig.

Kollekte für kirchliche Zwecke. Unter den Erträgen der
Kollekten für kirchliche Zwecke im vorigen Jahre ſteht diejenige für
den Guſtav Adolf-Verein obengn mit 6436,97 Mk., es folgen die Ar
beiten des Jeruſalem Vereins und des ſyriſchen Waiſenhauſes in Jeru-
ſalem mit 5941 Mk. und das Diakoniſſenhaus in Halle mit 5736 Mk.
Die Kirchen und Hauskollekte zum Beſten bedürftiger Gemeinden der
Provinz ergab die Summe von 26 199 Mk. im Aufſſichtsbezirk des
Königlichen Konſiſtoriums zu Magdeburg.

Zur Vermeidung von Unfällen auf den Bahnhöfen hat das
Reichs- Poſtamt zu der Dienſtanweiſung für Poſtſchaffner im Be
triebsdienſt folgende Beſtimmungen getroffen: Zur Vermeidung von
Unfällen iſt der Dienſt auf den Bahnſteigen mit größter Vorſicht
wahrzunehmen. Damit der Eiſenbahnbetrieb nicht gefährdet und
die Handwagen und ihre Ladung nicht durch die Eiſenbahnzüge be-
ſchädigt werden, ſind die Wagen in gehöriger Entfernung von den
Eiſenbahngleiſen zu halten und unmittelbar nach dem Ladungsaus-
tauſch von den Bahnſteigen zu entfernen oder auf dem zwiſchen
der Poſtanſtalt und der Eiſenbahnſtation vereinbarten Platze in
einer jede Gefahr ausſchließenden Weiſe aufzuſtellen. Ferner
dürfen die Eiſenbahngleiſe nur mit der größten Aufmerkſamkeit
auf die einlaufenden und im Rangiren begriffenen Züge oder auf
einzeln laufende Lokomotiven und Wagen überſchritten werden.
Die Aufſicht führenden Poſtſchaffner haben ſtreng darauf zu halten,
daß das ihnen zugetheilte Perſonal bei ſeiner Thätigkeit auf den
Bahnſteigen ſtets die nöthige Vorſicht beobachte.

Apotheker als Chirurgen. Jn der Aerztekammer für Elſaß-
Lothringen wurde jüngſt von ärztlicher Seite ſelbſt dafür einge
treten, daß die Apotheker in Zukunft in der kleinen Chirurgie unter
richtet werden ſollen. Die Veranlaſſung zu dieſer an ſich ver-
wunderlichen Stellungnahme bildet ein Unglücksfall, der einen
jungen Menſchen in Straßburg betroffen hatte. Der Vater des
Verletzten hatte ſich in der Oeffentlichkeit beſchwert, daß ſein Sohn
in einer Straßburger Apotheke vergebens um einen Nothverband ge-
beten habe, weil der Apotheker der Anſicht war, daß das die be
nachbarten Aerzte beſorgen könnten. Das Miniſterium griff in
deſſen die Beſchwerde auf und verwies die eigenartige Angelegenheit
zur Begutachtung vor das Forum der Aerztekammer, wo die Sache
in der oben angegebenen Weiſe verhandelt wurde

Ueber die Zurückziehung von Poſtanweiſungen durch den
Abſender berichtet die poſtoffiziöſe „Deutſche Verkehrsztg.“:
Der Abſender einer Poſtanweiſung hatte dieſe am Tage nach der
Einlieferung zurückgefordert. Die Poſtanweiſung war inzwiſchen
an den Beſtimmungsort gelangt und dem Empfänger, welcher ſeine
Poſtanweiſungen abholen ließ, ausgehändigt worden. Der Geld-
betrag war noch nicht zur Auszahlung gekommen, da der Empfänger
die eingegangenen Poſtanweiſungen regelmäßig für einige Tage an
zuſammeln pflegte, bevor er die Geldbeträge erhob. Die Poſtanſtalt
am Beſtimmungsorte war nun im Zweifel, ob ſie dem Rückſendungs-
antrage eine weitere Folge geben ſollte. Nach 8 39 I der P.O.
kann der Abſender eine Poſtſendung zurücknehmen, ſolange ſie dem
Empfänger noch nicht ausgehändigt iſt. Dieſes Rückforderungsrecht
hat der Abſender, wie Dambach in ſeinen Erläuterungen zum Poſt-
geſetz Seite 74 ausführt, ſelbſt dann, wenn die Packetadreſſe oder
der Ablieferungsſchein dem Adreſſaten bereits ausgehändigt ſein
ſollte. Jm vorliegenden Falle handelte es ſich alſo darum, ob das
Poſtanweiſungsformular zu den „Poſtſendungen“ im Sinne des
8 33 I der P.-O. zu rechnen oder den Ablieferungsſcheinen gleich
zuachten ſei. Wie wir erfahren, hat das R.-P.A. die erſte Frage
verneint und entſchieden, daß eine Poſtanweiſung, welche dem Em-
pfänger ohne den zugehörigen Geldbetrag behändigt worden iſt,
nicht ausgezahlt werden darf, wenn der Abſender oor der Abhebung
des Betrages durch den Empfänger die Rückſendung der Poſtan-
weiſung verlangt hat.

Fernſprechverkehr. Rathenow iſt zum Fernſprechverkehr
mit Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.
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die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

„Lebende Lieder.“ Mit großer Freude begrüßen wir es, daß
die rührige Direktion des Zoologiſchen Gartens bemüht iſt,
nicht nur in zoologiſcher und botaniſcher Beziehung den Beſuchern des
Gartens viel des Jntereſſanten zu bieten, ſondern auch des Oefteren in
ſteter Abwechſelung durch die verſchiedenſten außerordentlichen Veran
ſtaltungen die Zahl der Abonnenten und Beſucher zu erhöhen. Vor
kaum einer Woche iſt die ſeltſame Gruppe der Malabaren nach Dresden
weiter gezogen, und ſchon ſeit letzten Sonntag gaſtirt im Saale des
Zoologiſchen Gartens das Trianon S ble aus Berlin, die
„Lebenden Lieder“. Es iſt kein Ueber oder Unterbreztl, kein
Variétsabend mit einem ſchon zum tauſendſten Male abgeſpielten

und doch eine Veranſtaltung im Sinne des höheren
Variétées. Die „Lebenden Lieder“ führen uns in harmoniſcher
Verbindung von Wort, Muſik und Bild reizende Szenen aus
dem Leben vor. Dabei ſuchen die „Lebenden Lieder“ ihren
Effekt nicht in der leider zu modern gewordenen Realiſtik,
ſondern in geradezu idealer Lyrik und Dramatik. Man
ſollte meinen, daß eine Veranſtaltung von fünfzehn aufeinander
folgenden „Lebenden Liedern“ den Beſucher langweilen dürfte jedoch
ſind die Lieder ſo geſchickt gewählt, daß jede neue Scene unwillkürlich
wegen ihrer Originalität neues Jntereſſe erwecken muß, welches ſich
ſchließlich, nachdem der Vorhang wieder gefallen, in freudigem Beifall
kundgiebt. Die „Lebenden Lieder“ bieten Scenen mit tiefempfundener
lyriſcher und lebhafter dramatiſcher Bewegung und Rezitationen, welche
in einer ſchlagenden Satire ausklingen. Ungetheiltes Lob dürfte den
Darſtellerinnen und Darſtellern gezollt werden, welche nicht nur in der
bis ins Kleinſte nuancirten Mimik, ſondern auch im Geſang vollendetes
leiſten. Dem v und geſtern aufgeführten Programm gegenüberzeigte ſich das Auditorium ſehr beifallsfreudig. Kunſt bringt

Gunſt“ von Steinauer, „Flirt“, ein Strandidyll von Mendelſohn,
„Das Mädchen ohne Bräutigam“ von Bierbaum, „Mar-
quis und Marquiſe“ von Lemaire und Roſſin Roſenfeld,
„Nach der Tanzſtunde“ von Meyer Helmund u. ſ. w. ſind
alles Szenen, welche in ihrer reizvollen Darſtellung den ungetheiltenApplaus der Zuhörerſchaft herausfordern. Es iſt nur lebhaft zu be

dauern, daß die Hallenſer dieſen Vorſtellungen, in welchen der reinen
Kunſt gehuldigt wird, nicht das gewünſchte Intereſſe entgegenbringen.
Der Saal des Zoologiſchen Gartens hätte am vergangenen Sonntag
und geſtern zahlreicher beſucht ſein können, zumal das Trianon-En-
femble ſein Gaſtſpiel auf nur vier Tage für Halle zugeſagt hatte. Wie
uns geſtern von der Direktion mitgetheilt wurde, iſt es aber gelungen, den
mit den Gäſten vom Neuen Kgl. Opernhauſe (Kroll) Berlin abgeſchloſſenen
Kontrakt um zwei Tage zu verlängern, ſodaß es dem kunſtliebenden
Publikum unſerer Stadt in den noch kommenden vier Spielabenden
vergönnt iſt, den „Lebenden Liedern“ in ihrer Originalität und reichen
fümmun r Poeſie das Jntereſſe widmen zu können.

Apollo Theater. Der Spielplan hat mit geſtern Abend eir
äußerſt angenehme Abwechslung durch verſchiedene, den Reiz der
Neuheit aufweiſende „Nummern“ erhalten. Der ſchwarze Miſter
Edgar Jones weiß ſeine excentriſchen Scenen in angenehme
Verbindung mit Frau Muſika zu bringen an dem toſenden
Beifall, den er geſtern Abend erntete, war zu erkennen,
daß er unter ſeinen muſikaliſch excentriſchen Kollegen mit
in erſter Reihe rangirt. Die Siſters Wanton ſind
fünf junge liebreizende Damen, die ſowohl im Quartettgeſang wie auch
in ihren Tänzen und akrobatiſchen Kunſtſtücken ſehr gut anſprechen.
Die perſiſchen Reifenſpiele der 3 Teherans ſind ebenſo originell wie
neuartig. Es iſt intereſſant zu ſehen, wie die von den Künſtlern ab-
geſchickten Reifen wie auf Kommando ſcheinbar von ſelbſt wieder um
kehren oder ihre Richtung wechſeln, ſo daß man verſucht iſt, an eine

„Dreſſur“ zu glauben. Mlle. Ada Francis zeigt ſich alsSerpentintänzerin in der Luft und gefällt ſowohl durch die
Anmuth ihrer Tänze wie auch durch die zauberiſchſchönen
Lichtreflexe. Die aus dem vorigen Spielabſchnitt verbliebenen Künſtler
treten ſämmtlich mit einem neuen Repertoir vor das Publikum und
tragen ebenfalls ihr gut Theil zur Abrundung des in allen Theilen
wohlgelungenen Programms bei. Bei günſtiger Witterung findet
Mittwoch, den 18. Juni, von Nachmittags 4 Uhr ab in den ſchattigen
Gartenanlagen ein Damenkränzchen, verbunden mit Freikonzert des
geſammten Theaterorcheſters, ſtatt.

Ueber das Roſt'ſche Soloquartett aus Köln, welches am 20.
und 21. Juni im „Wintergarten“ konzertirt, ſei zur Orientirung über
die hier noch unbekannten Tyltungen des Quartetts folgende ſüddeutſche
Zeitungsſtimme wiedergegeben „Einen reinen, ungetrübten Genuß bot
das Roſt'ſche Soloquartett. Unſere ſchönen deutſchen Volksweiſen, wie
wirkten ſie bei dieſer geradezu unerreicht daſtehenden Wiedergabe
Welche Jnnigkeit des Vortrages welche Schmiegſamkeit im Anpaſſen
der Stimmen, welche Reinheit der Jntonation und welch edles, wunder
bares Piano! Man wurde nicht müde, zuzuhören, und trotz des reich

Programms verlangten die Zuhörer immer noch weitere
aben.“

Eine Waſſerfahrt mit Muſik von der Peißnitz nach der
Saalſchloßbrauerei unternahmen geſtern Abend die Theil-
nehmer des Verbandstages deutſcher Klempner-
Jnnungen, welcher bekanntlich ſeine Berathungen geſtern und heute
in den „Thaliafeſtſälen“ gepflogen hat. Die etwa 15 Kähne ſtarke
„Flotille“ fuhr gegen 9 Uhr unter den harmoniſchen Klängen eines
Muſikchors von der Peißnitzbrücke die Saale thalwärts. Auf dem
Berge nächſt der „Bergſchenke“ und auf der „Bergſchenke“ erfreute ein
prachtvolles Feuerwerk die Theilnehmer. Jn der Saalſchloßbrauerei
vereinigte man ſich dann zu einer kleinen Feſtlichkeit.

Die Saalſchloßbrauerei bietet einen der ſchönſten Gärten im
Saalethale. Betritt man nach einer Wanderung entlang dem Ufer der
Saale am Fuße der Trothaer Felſen den Eingang der Saalſchloß-
brauerei, ſo empfängt den Beſucher ein dichtes Laubdach hoher, alter
Bäume, unter denen ein tiefer Friede zu ruhen ſcheint. Dieſer Ein
druck wird auch nicht zerſtört, wenn man ſich in dem vornehm
gehaltenen Reſtaurationsgarten niederläßt, um eine Erfriſchung zu ſich
zu nehmen, für die in Getränken und Speiſen in gewiſſenhafter Weiſe
von dem rührigen Wirth Herrn F. Winkler geſorgt iſt. Bald er-
blickt das für Naturſchönheiten empfängliche Auge die gärtneriſchen An
lagen, mit werthvollen Pflanzen und Palmen beſetzte und von Farren
eingefaßte Beete. Dann weiſt eine hochſtehende Tafel zu dem Aufgang
zum Felſen, den Grotten und dem Ausſichtspavillon. Von dem
Letzteren erſchließt ſich dem Beſchauer das Saalethal mit ſeinen idylliſchen
Schönheiten. So iſt der ſchöne geräumige Garten für den Einzelnen
wie für ganze große Geſellſchaften gleich anziehend

Jus Waſſer gegangen mit ihren zwei Kindern im Alter
von 6 und 1 Jahr iſt geſtern Nachmittag die Ehefrau Z. zwiſchen
14 und 5 Uhr gegenüber von Bethckes Garten am ſogenannten
Schleuſengraben. Durch die Hilferufe eines fremden Kindes,
welches den Vorfall zum Glück aus einiger Entfernung mit angeſehen
hatte aufmerkſam gemacht, war ein Spaziergänger, der zufällig
des Weges kam, nachgeſprungen und hatte die Mutter und beide Kinder
mit eigener Lebensgefahr aus dem tiefen ſchlammigen Gewäſſer lebend
ans Ufer gebracht. Der Retter, welcher ſich ſofort nach Vollbringung
ſeiner edlen That entfernte, ſchien unerkannt bleiben zu wollen.
Bei dem Rettungswerk halfen vom Ufer aus, ebenfalls auf die
Hilferufe hinzueilend, der Gondelbeſitzer Heine und ein Angeſtellter
Namens Thiel e eines anderen Gondelverleihers. Nach Ausſage der
Zeugen des Vorfalles, ſoweit er überhaupt beobachtet worden iſt, kann
es ſich nicht um einen Unglücksfall gehandelt haben.

Unfall bei der Regatta. Bei der am Sonntag in Dresden
abgehaltenen Jnternationalen RuderRegatta ſtarteten auch zwei Boote
des hieſigen Ruderklubs „Nelſon“. Bei dem ViererRennen kollidirte
das Boot des „Nelſon“ mit einem Perſonendampfer, es wurde ſo ſtark
beſchädigt, daß es gänzlich verloren ging. Die Mannſchaft rettete ſich
durch Schwimmen.

Ein Jrrſinniger aus der Anſtalt Nietleben entſprungen.
Jn der Nähe von Leiſtners Waldhaus in der Dölauer Haide wurde
geſtern ein Herr von einem aus der Jrrenanſtalt Nietleben entſprungenen,
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etwa 85 Jahre alten Mann angeſprochen und nach dem nach Nord
Hauſen führenden Weg gefragt. Der Unbekannte trug Anſtaltskleidung
und erzählte die wunderlichſten Sachen von der Jrrenanſtalt und von
einem Liebesverhältniß, welches er mit einer Tochter eines Anſtaltsbeamten
anterhalten hätte. Wie der Jrrſinnige weiter ſei er irrthüm
üich in die Anſtalt internirt worden. Jnfolgedeſſen fühle er ſich be
rechtigt, auch ohne Weiteres der Anſtalt auf immer den Rücken zu
kehren und auf Umwegen in ſeine Heimath Nordhauſen zu gelangen.
Der Unbekannte war mittelgroßer Statur und hatte ſchwarzes Haar.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu dei, daß der bedauernswerthe Irr
ſinnige wieder der Anſtalt Atelhrt wird.

Unfall. Geſtern Abend gegen 9 Uhr erlitten der Maler
meiſter Otto Schmidt, Leſſingſtr. 16, und der Gärtner Otto Petrick,
Spiegelſtr. 13 wohnhaft, dadurch einen Unfall, daß ſie bei dem Auf-
hängen einer Laterne am Leitergerüſt vor dem Grundſtück Fritz Reuter
ſtraße 3 ſich zu weit auf das Schutzdach hinauslegten, infolgedeſſen
unter der Laſt ein Riegel brach und beide aus einer Höhe von ca. drei
Metern auf das Pflaſter fielen. Schmidt erlitt eine ſtarke Verſtauchung
des linken Beines und Petrick leichte Verletzungen im Geſicht. Beide
wurden mit einer Droſchke nach ihren Wohnungen gefahren.

Küchenbrand. Geſtern en 12 Uhr Mittags fand in dem
Grundſtück Pfännerhöhe Nr. 59 in der Wohnung des Heizers Schmidt
ein Küchenbrand ſtatt. Das Feuer wurde durch die Feuerwehr ge
löſcht, die vom Revier aus requirirt wurde. Wodurch das Feuer ent
ſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da Niemand in der Wohnung
anweſend war. Die Wohnung wurde von der Wehr geöffnet.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Gelenkrheumatismus 1, Schwindſucht 6,
Krämpfen 3, Darmkatarrh 1, Magendarmſtörung 1, Carcinom 1,
Rippenfellvereiterung 1, Schwäche 2, Luftröhrenkatarrh 1, Verblutung
1, Gehirnſchlag 3, Lungenemphyſem 1, Krebs 3, Herzmuskelentzündung1, Herzklappenfehler 1, Arterienverkalkung 1, Rhachitis 1, Huetſhangen

1, Ohreiterung 2, Lungenentzündung 2, Brechdurchſall 1, Hirnhaut
entzündung 1, Blutgefäßerkrankung 1, Herzlähmung 1, dazu Todt
geburten 7, zuſammen 45 Perſonen, darunter 14 Ortsfremde; im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Pſeudoleukämie 1, Lebens
ſchwäche 1, Herzſchwäche 2, halluzinatoriſchem Jrreſein 1, Bronchial
katarrh, Herzlähmung 1, Lungenentzündung 1, Herzklappenfehler 1,
Krämpfen 1, katarrhaliſcher Lungenentzündung nach Keuchhuſten 1,
eitriger Blaſenentzündung 1, chroniſcher Nierenentzündung 1, Gelenk-
rheumatismus, Pericarditis 1, Brechdurchfall 1, Selbſtmord durch Er
trinken 1, fortſchreitender Gehirnlähmung, Blutvergiftung 1, Speiſe
röhrenkrebs 1, angeborener Pulmonalſtenoſe 1, Aortenaneuysma 1,
Maſern, Bronchopneumonie 1, zuſammen 20 Perſonen, darunter 3 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Mähemaſchinen. Die Zeit der Ernte rückt heran und
damit die Nothwendigkeit für die Landwirthe, ſich gutgehende, dauer
hafte und ihren Verhältniſſen angepaßte Mähemaſchinen anzuſchaffen.
Eine unſerer bedeutendſten Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen, die
altrenommirte Firma F. Zimmermann u. Co. A.-G. in Halle,
mit Filialen in Berlin C., Lüneburg, Schneidemühl, hat es ſich an
gelegen ſein laſſen, die von ihr faſt ſeit Beſtehen des Werkes als
Spezialität betriebene Fabrikation von Mähemaſchinen und Ernte-
maſchinen aller Art derart zu vervollkommnen, daß beſonders ihre Mähe
maſchinen den ausländiſchen Konkurrenzfabrikaten bezüglich Arbeits
leiſtung, Leichtzügigkeit und Material nicht nur mindeſiens gleichwerthig
ſind, vielmehr vermöge ihrer ſoliden Bauart ſolche an Dauerhaftigkeit
übertreffen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlikum gegenüber keine Verantwortung.)

Auf die Anfrage, welche in der geſtrigen Abendnummer dieſer
Zeitung von dem Vorſtand des Allgemeinen Konſumvereins, e. G. m. b. H.,
an mich gerichtet worden iſt, erwidere ich ergebenſt, daß ich es zur Zeit
für nicht korrekt halte, öffentlich die Gründe genauer darzulegen, welche
nach Anſicht des Vorſtandes des Konſervativen Vereins für eine Ver
letzung der 88 81 und 149 von Seiten der hieſigen Rieſenkonſumvereine
ſprechen, da dieſe Gründe augenblicklich den zuſtändigen Behörden zur
Prüfung vorliegen. Alles, was ich zu thun vermag, beſteht nur darin,
daß ich die Herren bitten kann, ſich recht aufmerkſam die 88 81, 149
und d durchzulefen und ſich dabei zu vergegenwärtigen, wie ſich ihre
ſogenannten Rabattgeſchäfte mit den Bäckern und Fleiſchern vollziehen.

Dr. Suchsland.

Vermiſchtes.
Steinadlerhotſt. In den Riffeier- Wänden (Münſterthal)

wurde von Joh. Wolf, Waldaufſeher, Max Wolf und Andreas
Haas unter großer Anſtrengung ein Steinadlerhorſt ausgenommen.
Man vertieb zuerſt die Alten, dann ließ ſich Andreas Haas mittels
eines 40 Meter langen Seiles die Felswände hinab, von wo er mit
der Beute, zwei jungen Steinadlern mit einer Spanne von 90 und
100 Eentimetern, glücklich heraufgeholt wurde.

Diebesbeute in der Erde. Dieſer Tage ſtieß ein Feldarbeiter
nahe Ruabon (England) beim Graben auf einen glänzenden Gegen-
ſtand, der zu ſeiner Ueberraſchung ein goldener, mit mehreren
Steinen geſchmückter Ring war. Weitere Nachgrabungen brachten
ein Käſtchen mit 50 Ringen, 20 goldenen und 20 ſilbernen Uhr-
ketten, ſowie eine große Anzahl werthvoller Armbänder und Ohr
gehänge ans Tageslicht. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der
Fund mit einem vor mehreren Jahren in Wrexham verübten Ein-
bruche bei einem dortigen Juwelier in Verbindung zu bringen.
Letzterer hat, nachdem ihm ſein Eigenthum von der Polizei wieder
zugeſtellt worden, dem glücklichen Finder eine reiche Belohnung aus-
händigen laſſen.

Gefährliches Malen. In ver Blauhölle am Brunnenberge bei
Hain im Rieſengebirge wären am 11. Juni um 26 Uhr Nach
mittags zwei Landſchaftsmaler, die Herren Tüpke aus Breslau
und Nickiſch aus Karlsruhe, ein geborener Märker, ſowie ein Ge
birgsführer beinahe verunglückt. Das Malen in jenem Gebiete iſt
ſchwierig und mit Gefahren und Anſtrengungen verbunden, da der
Schotter in den ſteilen Schründen bei jedem Schritt rutſcht, ganz ab
geſehen von Schnee und Eis zu gewiſſen Fahreszeiten, welche
Pickel und Steigeiſen unentbehrlich machen. Aber auch der Einſtieg
in jene Felslabyrinthe iſt ſchwierig, da ſie aus zwanzig und mehr
Rinnen beſtehen, zwiſchen denen ſich ſchroffe, ſtellenweiſe ſenkrechte
Felsgrate hinziehen. Als die Künſtler an dem genannten Tage in
der Blauhölle weilten, löſte ſich am oberen Rande der Schnee und
wuchs zu einer Lawine an, welche donnernd auf den Grund ſchlug.
Sie wurde zum Glück rechtzeitig bemerkt, und die Gefährdeten
konnten noch rechtzeitig hinter einem großen Felsblock Schutz ſuchen.
So gingen die Schneemaſſen, ohne Schaden anzurichten, theilweiſe
über ſie hinweg.

Was Berliner Näherinnen verlangen. Eine Leſerin eines Ber
liner Blattes ſchreibt demſelben: Zur Warnung für Hausfrauen,
die Näherinnen ſuchen, bitte ich um Veröffentlichung des nach-
ſtehenden Erlebniſſes. Jch beſtellte auf Grund einer Annonce,
in der kein Name, ſondern nur eine Chiffre- Adreſſe angegeben war,
eine Näherin zu mir und verabredete mit ihr, ſie ſolle am 10. Juni
bei mir arbeiten. Noch an demſelben Tage, am 6. Juni, ſchrieb ich
ihr jedoch ab, da mir hinterher Bedenken über ihre Zuverläſſigkeit
gekommen waren. Darauf erhielt ich am 9. Juni von einem
hieſigen Rechtsanwalt als Vertreter der Näherin die Aufforderung
zur Zahlung des verabredeten Tagelohnes von 5 Mk. 50 Pfg.,
ſowie von 1 Mk. 45 Pfg. Gebühren binnen drei Tagen, widrigen
falls richterliche Entſcheidung angerufen werden würde. Um keine
Laufereien zu haben, zahlte ich, obwohl die Näherin am 10. Juni
nicht bei mir erſchienen war, womit ſie ſich nach der Auffaſſung
meines Rechtsfreundes ihres Anſpruches auf Ausbezahlung des
Arbeitslohnes begeben hatte.

Den polniſchen Pilgerzug wird, dem Vernehmen nach. Erz-
biſchof Dr. v. Stablewski in Poſen ſelbſt dem Papſt in Rom zu-
führen. Die Betheiligung dürfte ſehr rege ſein. Nachdem der
Papſt der Abordnung volniſchgaliziſcher Pilgey aufmunternde

Worte geſagt hak, nimmt man in polniſchen Kreiſen an, daß Leo
auch die preußiſchen Polen ſeiney beſonderen Symvpathie verſichern
wird.

Ein neuer unterirdiſcher Gang aus der alten Ritterzeit iſt in
Marienburg entdeckt worden. Er führt von der früheren Bürger
meiſterwohnung unter den n Lauben nach dem Rathhauſe.
Maurer, die an dieſer Stelle bin geues Gebäude aufführten, ent
deckten den Gang

mee
Wetterbericht vom 17. Junt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

7 3z. 7S Name der s z SBeobachtungs s S Windſtärke Wetter S
ſtation z58 2 28s

S s
m

1Stornoway 765,9 ONO friſch bedeckt 7,80
2BBlackſod 762, N ſehr leicht heiter 11,70
3Shields 761,7 N ſchwach Regen 7,804Scilly 761,83) NW ſehr leicht wolkig 11,70
5Jsle d'Aix 761,6 WNW mäßig wolkig 13,7*
6 Paris 760,4 880 ſehr leicht wolkig 11,1*
7WVliſſingen 759,9 SW ſehr leicht halbbedeckt 12,70
8Helder 759,8 080 ſehr leicht halbbedeckt 13,809 Chriſtianſund 763,90 NO ſchwach wolkig 7,20
10 Skudesnaes 759,4 8 ges bedeckt 11,2e
11 Skagen 758,4 WNW] ſchwa Dunſt 12,00
12 Kopenhagen 759,4 NO leicht wolkig 14,90
13Karlſtad 759,1 NW leicht bedeckt 11,20
14 Stockholm 755,5 NN W ſtark bedeckt 10,4015Wisby 755,31 N ſtürmiſch Regen 7,60
16 Haparanda 758,3 NN V ſtark halbbedeckt) 7,80
17 Borkum 760,1 80 ſehr leicht bedeckt 14,00
18Keitum 759,6 Windſtin] windſtill heiter 14,90
19 760,1 NW ſehr leicht wolkenlos 13,50
20 winemünde 759,1 NN W leicht heiter 15,40
21Rügenwalder

münde 759,0 WSW ſehr leicht wolkenlos 12,50
22 Neufahrwaſſer 757,7 NNW leicht wolkenlos 15,609
23 Memel 754,55 W friſch bedeckt 10,80
24 Münſter (Weſtf.) 760,3 8W ſehr leicht bedeckt 11,40
25 Hannover 759,9 8 W ſchwach wolkenlos 13,00
26 Berlin 759,5) 8W ſehr leicht Regen 12,40
27 Chemnitz 759,6 NW leicht wolkig 10,60
28 Breslau 758,1 NoO leicht bedeckt 13,40
29 Metz 760,3 8 leicht wolkig 9,40930 Frankfurt a. M. 760,3 W ſehr leicht heiter 10,30
31 Karlsruhe 760,8 8 W leicht wolkig 10,80
32 München 760,7) W ſchwach bedeckt 8,69
33 Holyhead e34 Bodö 762,1 ſehr leicht wolkig 6,8035 Riga 7522 W fehr leicht bedeat 12,80

Hamburg, 17. Juni, 9 Uhr 365 Min. Vorm. Das Minimum
(etwa 750 ww) liegt über dem finiſchen Buſen, das Maximum (über
765 mw) nordweſtlich über Schottland, der Luftdruck iſt ſonſt ziemlich
gleichmäßig vertheilt. Jn Deutſchland kühl, im Weſten heiter, im Oſten

veränderlich. Kühles, veränderliches Wetter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juni.

Wetterbericht vom 17. Juni, Morgens 5 Uhr.Unter der Wiechſelwirkung eines Depreſſionsgebietes, das das
nördliche Europa und den nördlichen Theil Centraleuropas
überdeckt, und eines Hochdruckgebietes im Nordweſten wehen in
Deutſchland meiſt ſchwache Winde aus Nordweſten mit ver
änderlichem, ziemlich kühlem Wetter, ſtellenweiſe iſt Regen
gefallen. Für morgen dürften einzelne Regenſchauer bei ziem
lich kühler Temperatur zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 18. Juni Nacht klar
und ſehr kühl, am Tage meiſt wolkig mit einzelnen Regen-
ſchauern und ziemlich kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni Nacht klar
und ſehr kühl, am Tage wechſelnd bewölkt, mäßig warm,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Sibyllenort, 17. Juni. Ueber das Befinden des
Königs Albert wurde heute früh 8 Uhr folgender
Krankheitsbericht veröffentlicht: Nach verhältnißmäßig ruhig
verbrachter Nacht hat König Albert mit etwas mehr
Appetit gefrühſtückt. Die Herzthätigkeit bedurfte geſtern
noch wiederholter Anregung, Anfälle von Herzſchwäche ſind
nicht eingetreten. Die Zahl der Pulsſchläge iſt ſchwankend.

Leipzig, 17. Juni. (Bank-Prozeß.) Jm Ver-
laufe der heutigen Verhandlung ſagte der Angeklagte
Wölker aus, er habe eine Sanirung des Kaſſeler Unter-
nehmens auch nach dem Zuſammenbruch der Leipziger Bank
noch für möglich gehalten. Angeklagter Fiebiger meint,
das Protokoll der AufſichtsrathsSitzung der Leipziger Bank
wurde ſchon vor der Sitzung gemacht, weil ſeine Bedenken
niemals darin aufgenommen wurden.

Frankfurt a. M., 17. Juni. Der um 62 Uhr früh aus
Homburg v. d. H. hier eintreffende Perſonenzug überfuhr
beim Bahnübergang bei Dödelheim das Gefährt eines Bau
unternehmers. Der Wagen wurde zertrümmert, der Beſitzer
ſchwer verletzt. Das Pferd mußte getödtet werden.

Bonn, 17. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin
trafen heute früh 8 Uhr bei prachtvollem Wetter hier ein
und begaben ſich unter lebhafter Kundgebung der Bevölke-
rung nach der Villa des Prinzen zu Schaumburg.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Köln, 16. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 538 Ochſen, 388 Kalben (Färſen) und Kühe, 40 Bullen. Bezahlt
für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen a. 74, b. 68--70, c. 63--65, d. 58
bis 60 Kalben (Färſen) und Kühe a. 67, b. 63--65, e. 58 bis
60, d. 54-56 Bullen a. 66, b. 63--64, e. 57--59, d. 54 bis
56 Der verhältnißmäßig ſchwache Auftrieb bewirkte in allen
Gattungen eine weſentliche Preisſteigerung. Ochſen fanden aber trotzdem
nur langſam Abnahme, während in Kühen und Stieren flott geräumt
wurde. Kälber: a. 80 (Doppellender bis 92 b. 74--76,
c. 68--72 Flott geräumt. Schweine a. 64, vorgezeichnete 65
b. 62, e. 58-—-60 Im Ganzen lebhaftes Geſchäft nur ſchwere Sauen
etwas langſam. Geräumt. Stierhäute 60--62 Kuh und Rinderhäute
62--64 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 76--78 5,
desgl. von 40—44x kg 74-—-76 9, flache Berliner Ochſenhäute 62 bis
64 9, Kalbfelle mit Kopf 88--90 ohne Kopf 98-100 9, Fett 50
bis 60 9 das Kilo.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Juni.

Kuftrieb: 522 Rinder, und zwar: 270 Schſen, 35 Kalden, 154 Kähe, 63
Gullea 362 Kälber 784 Stück Schafvieh 1244 Schweine, und zwar 138 deutſche,

aus Ungarn Zuſammen 2876 Thiere.
Narktyreiſe für 650 Kilog. in M.

zsen Oe zeichnung z 15 J

Ochſen t ausgemäſſote höchſten Sqlachtwerthes dis zu wren 72) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Nkere ausgemäſtete 658) matig genährte junge, gut genährte ältere 58
9) gering genährte jeden Alters 7 53Kalben 1) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bls

zu 7 Jahren 642) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 68mäßig genährte Kübe und Kalben 525) goring gonährte Kühe und Kalben 48
Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte Alten 56

3) gering genährte s 62Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkülder 560
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 47 75) geringe Saugkälber 40ältere gering genährte (Frefſer) 7Cchafe: 1) Raſtlämmer und jüngere Maſthammel 83
ältere Maſthammel 311) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerjſchafe)

Schweine vollfleiſchige der ſeinsren Rafſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu l Jahren 632) fleiſchige 508) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 2 52
6) ausländiſche (aus e

Verkauf:
442 Rinder, und zwar Geſchäftsgang198 Ochſen, 33 Kalben, 150 Kühe, 61 Bullen langſam

359 Kälber gut601 Schafe mittelmäßig1239 Schweine

Hamburg, 16. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1110
Rinder und 939 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
687 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 355 däniſche
und 68 öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Braunſchweig, Weſtpreußen
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. 6. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 68--70 II. Qualität Ochſen
und Quienen 63—-66 Junge fette Kühe 61-64 Aeltere
fette Kühe 52——56 Geringere fette Kühe 46--49 Bullen nach
Qualität 49--57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 67--72 für II. Qualität
61 66 für III. Qualität 54-59

Der heutige Markt war wieder recht ſchwach beſchickt mit Rindern
und Schafen. Man gewinnt mehr und mehr den Eindruck, daß das
für die Schlachtbank beſtimmte Vieh im Lande zur Zeit recht knapp
iſt. Die Preiſe ſchnellten diesmal in allen Qualitäten abermals
recht erheblich in die Höhe. Eine Aenderung in der Zufuhr zum
Markte, auch in der Preisbildung, wird vorausſichtlich erſt dann
erwartet werden können, wenn mehr Weidevieh an den Markt kommt,
welches bis jetzt nur noch in wenigen Exemplaren zur Stelle war.
Charakteriſtiſch für die gegenwärtige Marktlage iſt, daß der Handel
ſchon zwei Stunden vor amtlichem Marktſchluß, alſo bereits um
12 Uhr, als beendet angeſehen werden konnte.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1040 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 220 Rinder, 2 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Deptford, 16. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1306 Rinder und 655 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 5 sh. 4 d. bis 5 sh. 5 d., Canadier 5 sh. 2 d. bis 5 sh.
4 d., für Schafe nordamerikaniſche 4 h. 4 d., bis 4 eh. 6 d. für je
8 Pfund.

Kursebricht der Bankärmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 17. Juni 1902. ige Zf. Coursnotiz
Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 2 32 92256Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 97,5031 StadtAnleihe von 1886. 3 3 99,256alleſche 32 StadtAnleihe von 1392 III 3/ 99,30 z.Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,75b5. GAtener 3 i Stadt Anleibe I 2/21Erfurter 31 StadtAnleide von 1888 3 J 99,0063 GErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 103,25 v
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 4 7Halberſtädter 31/,00 StadtAnleihe Z1! e 298,808Naumburger 31 StadtInleibe von 1889 3 98 00Naumburger 490 StadtAnleihe von 1906, 3 4 102,506
8andſchaftliche 33 CentralBfandbrieie 1Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandhbriefe. 4 104,25 s
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 32 32,50Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 89,106
Sächſiſche 31 BProvinzial Anleihe Z 33.006d 3 o Eb. Obl. ne 3' 95,50BHalle ettſtedter 41 Eb. Obl. es 2 a 102,50Halleſche Straßenbahn 4 90 Obl h h a 4 96,00 BHalleſche Nnion Maſch.-Fab. 6 o Obll. 16 104,00 eKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleide 4 102,50 3
Knappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1604. 4 102,506AnſtrutRegul. 31, Obligat. (Bretl.-Nedra) 7 3 e 397.,506
Bernburger 4, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4Cröllwiger Pavpierfabrit, 49/0 Hvpotb. Anleihe 4 99.25 6
Eiſenacher 4 Kamungarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e eee8e8eeee er 4 100,750Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdekenAnleihe. 4 eWaldauer Drauntodlen 4 rüickz. 102 4 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 14 99.75
SächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. a ex 00,00 G
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. 4WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1899. 7 4 100,006

r Schuldv. v. 1898 4 0,00Zeiter Varaff. u. Solarblfadrid 490 Schuldverſch,
unkündbar bis 1904. es eeeeeeees 7 -7 4 9 50 bz. G

Halleſche Bantverein-Actien e eeeeese s 1901 723 7 150,0066
Spar und VorſchußbankActien 1 1801 3 4 5 008Ammendorfer Papierfabrik-Aktien I 1900 01 10 e
Cröllwigzer Vavierfadbrik- Acten e eeeeeeseeeeee l 00/01 18 4 228,00 B
Cönnerner MalzfabrikActien 1900,01 12'2] 4DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1900/01 4 4 62,90 B

Vorz.-Actien 1900 o1 5 es 99 00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1800,0i 3 4 86,006
FeldſchlöhchenBrauereiActien 90001 0 50 00Elauziger ZuckerfabrikActien 1900 01 11 4 105 00*dalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1890,01 3 4 80,005
t alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 180 01 4 e 7lleſche Maſchinenfabrik Actien, III 1901 28 4 7alleſche StraßenbadnActien 1901 0 4 68,00bz. Valleſche PortlandCementfab.Act. 1901 0 unildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien, h 1900,0 74 4 7
ördisdorjer ZuckerfabrikAotien 1901/02 4 4 102.006

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4 166,000
Landsberger MalzfabrikActien 190001 11
Naumdurger BrauntoblenActien 190001 18 4 185.006
Niemoderger Malzfabri?Actier 1900/01 nNienburger Schloßmälzerei Actien 1900 01 4 85,00 G
Riebeckſche MontanwerteActien 1900 01 14 4 194,50 6
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1901 8 4
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1901 a 135,00
Waldauer Braunkohlen Actien 190102 10 4 50,006Wegelin u. Hübner Aktien 1900/01 12 4 145 50z BWerſchenWeißenfelſer BraunktodlenActien. 1900 01 20 4 218,00
Zeiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 180001 20 4 Zu487 VBaraffin und SolarölfabrikActien. 190001 11 128 50
Juderrafſinerie Halle Actien, 1000/01 20 4 162,008
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo Z. e öHall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 7 7 330.00 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
C n

det



Rohzucker T. Produkt Tranſiko frei Bahn Hamvürg.Tages Marktberichte, e) Weltmarktpreiſe g g ojun. cken auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl. per Juni 7,17xG, 7,25B. per Okt.Dez. 6,77x6, 6,80V.Tee e e a er die do e Zehcht Holl Und Seſen, aper auesſchriehtich der Oualitats der Jun 7278 5268 per Jan. Mirz 7.08, 7,606.
wie Sach e gehe Magdeburg bei 10 000 Weg Ladungen. Unterſchiede. 4 per Aug. g e Hut 1902 e

am 16. Juni, am 14, Juni. amburg, 17. Juni 1902. g. Drahtbericht.Centralnelle der Pr. Fang ſheraumero Von Newyork nach Berlin Weizen loko 792 Cts. e m. d r r gut.
Notirungsſtelle. Chi Juni 727, Cts. 162,25 163,50 Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.16. Juni 1902. 4 Serſoot Zug o d. 173.00 172,00 Juni 6,25. enden u4) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Odeſſa iolo 86 Kop. 16350 16350 Aug. 6,40. r x. endenz: ruhig
Weizen Roggen. Gerſte afer Riga iloko 94 Kop. 171,75 171.75 Okt. 6,75. ai 7,26.Ackermark 170-172 148-151 136-150 150--172 In Paris Juni 22,65 fes. 183,75 185,50 Produktenbörſe

Rroniy ine e e e Von h Werke Mochen vie 1 185 Berlin, den 17 JuniNeumark 164—1 t Tiéa Newyork nach Berlin Roggen loko 6514 Cts. „148,75 148,25 Berlin.Lauſit 175-180 142--149 137-140 1 Hdeſſa loto 75 Kop. 14875 147,50 Weizen Juli 166,75 Septbr. 150,75 Oktbr. 159,00Magdeburg 162--170 143 152 137--166 I Riga s d loko 81 Kop 154,50 154,50 Roggen Juli 145,50 AC, Septbr. 136,75 Oktbr. 136,25
Altmark 162--175 140-150 152- 160 1 Sie Amſterdam nach Köln Oktober 124 hl. fl. 138,75 138,75 Hafer Juli 160,25 Septbr. 139,50

n ger 182713 13 lege Newyork nach Berlin Mais Juli 66 Cts. „132,00 133,00 T a 7
nd u T 140 60 i KewYork, 16. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. üböl Juni 54,10 Oktober 52,5Sult (Bezirk) h 14 513 (Die Feſte reinen ger eingeklammert de gelage Baum- Spiritus 100 1 70er loco 34,20 M

Sehn Gah i e en r e o e e e8,48), eferung 7, „99), ewIhn (Platz) 135 J 7 t go/ Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
Danzi 180 183 154 128 155 156 in Philadelphia 7,35 (7,35), Raſined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit o
Thorn 179 182 152 154 j152-156 Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz Weſtern ſteam 5Roſenberg h e e M wo VAN 100 T sd u 66 6 ept. ez. 9en i. Pr. 178-181 lam 50 13 i Weizen rother n loco 80 (79y), Weizen per Juni
Tilſit 181-185 141-145 140 -146 147--155 er Juli 785 (78H, per September 764 (76), per cA G Je
Breslau i I 12 148i aber 77 m r Rohr di 154 affee ſair o o r. er Ca Man 16s 5713 1283 136 147 Juli 4,70 (4,75), per Sept. 4,80 (4,90), Mehl, Spring Wheat
tebni 56 170 137--142 130--140 144 152 clears 2,95 (2,95), Zucker 3 (3), Hinn 30,30 (30,25), Kupfer ist ein ausserordentlich4 o 180 135 145 t i4760 12,25--12,50 (12,25--12,60) J nahrhaftes Getränk, welches ei Joſen 7 et nahrhaftes Getränk, welches einen wohl-Bromber 177 140--1460 124We e iso 137 120 146 Tendenz Mais: willig. thuenden Einfluss auf die Nerven ausübt.

Kiel 170 175 152 160 142 145 165--175 Tendenz Weizen feſt. m Un übertroffen für den täglichen Gebrauch.
Neumünſter 165-175 155--165 D 160-170 Chiecago, 16. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. WHannover Süd 165-172 144-153 146--154 156-178 Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Weizen B.

Set Weſer 168 i m per Jan 73 u ver e u r Ma g s v io. e s uli 643 (63 Sch ma er Juli 10,2 „224), per Sept. 10,25San Werdiebezrte re 180488 199 rhcguns n r ſhort daß 1080 (1060) Port per Jalt 17 e Hirsch'sche Schneider Akademie,

eſtf. Jnduſtriebezirke 17,52). Berlin O., Nothes Schloſ; 2.Fauerland 170 148 138 1702178 Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.Paderbornerland 150 7 180 Tendenz Weizen feſt. Prämiirt mit der goldenen Medaille inFrankfurt a. M. P 57-153 1492100 Tendenz Mais unregelmäßig. Reuer Erfolg: Fran 1897 und goldenen Medaille in
Na e gegen Zuckerbericht geh Zur T iſt g e et o h 5 b n Jelen berF e uckerberichte. ekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegrün 39.Sentget t p. r 5 p. l. 573 S. p. J. m v. J. Magdeburg, 17. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.) 000 ézüle ausgebildet. Kurſe von 20 Mark n El

Königsberg i. Pr 180 i41 164 Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,20—-7,40. Tendenz: ſtill en der e klein r n a
Srehan i809 145 l12 (1654 Rachvrodukte excl. 75 3 Rend. e ſoweiderei. Sleaenvermitternng t Die Direktion
Poſen 180 140 33 152 Kryſtallzucker I. 28,20.Hannover 172 150 170 Brotraffinade I. 27,95. 52 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) wird nichtFeuß 176 150 i7s Gem. Raffinade 27,45. Tendenz: feſt. Weidemann's loſe ſondern nur in Originalpacketen
Mannheim 170 150 166 Gem. Melis 27,95. verkauft. Echt zu haben bei: Helmbold K Co., Schwanen-Hamburg 172 153 160 Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr. Drogerie, D. Teitzel, G. Oßwald RNachf., E. Walther Nachf.

j An- u. VerKauſ von Werthpapleren, Elnlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles F, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitase e zins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Woechsel-Verkenr Ot C

Zinsſuß Diridende 1900 1901 Dloidende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexit. Arlelfe 5 101.256 G Breslauer Wechſel-Bank. 44101 206 Eilenburger Kattun. s 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 16 277

»Rene U. D. s Akk. dCoursnotirungen le lter ſt e e e zder Berliner Vörſe vom 17., Juni, gen et z e e S e Sagen 5 187 e e2 Uhr Nachmittags. e en e e e ne eRuff. tonſ. An er. 150.25 9 vant. 536.00 eder eitt. 123756Prenßiſche und deutſche Fonds a Buche fass 33722 r F 195 n Sadeſge ne en. h eee ger 9. *2218byr r 33 r S r 7 129 denen Zoanfaßrt. 10 J 1558838 da JZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 33 do. FTreditanſtait s 17 ahnen e m. 11272 Sein Alten 17 1952566Deutſche Reichs Anl, b, 10051 3/2102 106 do. Rente 1884 62,2058 Seipz. Spar u. Creditban t o Wernia Shamerock. 15 13 175, 900 NRalzerei Wrede 47950do. o. 313 15 392 Ungar. GolbRente 1000er 101756 Magdedg. Privatdantk 233,566) BHildebranb Mühlen. 984 7 Zeiger Maſchinen 20 14 189,70
do. do. 3 92,906 do. do. 500er 104,8090 Mitteldeutſche Creditbank. 8, 5* 199 800 G Huldſchinsky 12 4 105,006b GPreuß. Conſ. Anleihe konv., do. do. 100 4 101,90th G Rationalbantf. Deutſchland 82 3 115.7566 ſcherslebener Kalk 10 10 144 068 6

e bis 1905) 3'/2102 o0 er Be de er z0 824 3 a 183Preuß. Conſ. Anleihe 3'2102 000 r. 3 aurahüitteh Eiſenbahn StammAktien. u h e gen ver e edo. Staats n. isöö. 90200 ar (Hüdner) volle 16 1328888 u Tsban 1 z 5838 Privatdiskont 21/,
i 1 nk o. do. Pr.e Weg Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 128 506 G Norddeutſcher Lieyd. ge/ e 109 80n Schweiz 100 Fr. tz. 80,95 tJandſchaftl. Central 4, 103,506 G Anatollſche e 950 Sgaffdauſ. SantVerein. Ja 5 121 500 S Rordſtern, Kodlendergwert (20 (20 246,306 Ital. Plät 100 h. 7995do. do. 3 95,756 DortmundGronau St. Pr. S 82173.6 t Schleſiſcher BankVerein 7 (1460,606 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 1114.400 G Jetersd. 100 Rol t. 215.500

do. do. 3 99 LübeckBüchen 6 Oberſchl. Eiſen Jndu tr. 10 2 117.75d. Amſterdam 100 i3 T68655Landſchaft d. Prob, Sachſen 104 306 MariendurgMlawta 3 I 66. I Pponis B.nitt. Lit. A.. I. 122 Seil Piaß 100 Fr. 82do. do. a 9975 e etc. 5 111 Siched SRontanwerte. 136 Se re Stern 2048 Sdo. do. 89 506 Oſtpreußiſche Südbahn J 2 z b S Jnduſtrie-Papiere. Roſiger Sraunkohlen. 13. 14/2183. Lond. 18ivresterl. 8Monate ig. 2032 56
m u r 10360 9 ſWlich ver Sayrt. T. 42 106,306 e t z 1316620 Paris 47 Fr. J 163o. o. von uſchtiehra n 41 t e Wlen Kr.. W z „15 61endtadn Dividende 1900 1901 do. r. 10 8 136.000 6b o 1100, 106 eenneeetee 338 SerlVbdm. Brand 11*/2 10 131,500
S e Zu 9560 el ettenetege::: 222 S eZ Sann. BodenCredit h e V inneren d. Union Sratwein s [110000

S e n er. 2 e e ſt e genlunk. bis 1904] 3 95,008 do. Unionbahn S Anhalter gohlen. e 3341700
Canada Pacific h 8 s 133.606 G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 6 un

Ansländiſche Fonds. re 32 10 1328022opf

Zinsfuß h cheeee l ie Schlußkurſe ſind heute ansgeblieben.agpent. Sewdenigteihe 9., 375922 BankLktien. Zewumee Gunieg: Ig/, e Die Schlußkurſe ſind h g

am c 1Cps s 387680 z 13530a2wel Dioidende 1900 1001 ugaues Chem. 120,d 44258 0 Hertuer Handels Geſ... 7 188,0050 S er. 28 F.do. Gold äni. S 497590 Se z ß Donnersmardhütte eono. 16 1197 006
en els ealen ganten 127620 Beeriarer DierSan... 4 2 92600 See 3 19 s

Ein circa 4 Morgen großes 777 7 z Ein großer TransportGrundſtück innerhalb der früheren Bee 2 3nene gen Hochtragende und friſchmilchende Kühe prima bayeriſcher
requenten Straßen gelegen, iſt zu milchreicher Niederungsſchläge, eu San veſter ſchwerſter eng o ehs enBayeriſche Gangochſen

Pinzgauer und Schecken verſchied. Schläge,
einfarbige Scheinfelder,

Elite-Thiere von der Zugochſenſchau in Nürnberg, d. 13. Juni 1902,
zu eivilen Preiſen ſtehen, bezw. treffen ſtündlich ein, unter günſtigen Zahlungs
Depot Halle a. Viehhof, Freiimfelderſtr. 42.
Genoſſenſchaft für Piehrerwerthung in Deutſchland. PiehCentrale.

auf demſelben erbaut werden, er ſteht preiswerth bei uns zum Verkanf.Gebr. Frieckmann, Marienſtr. 24.

Thüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

m lſeſipferd, W Kutſ chwagen,
r r e 5 Jahre,,65 m groß, hübſche Figur, guteBeine, geht auch unter Dame, auch a ding b. m

Dorotheenſtraße 7.

halten kein Gegenüber, ſodaß
Grund und Boden ſehr ausgenutzt
werden kann. Offerten von Selbſt
käufern unter Chiffre Z. 8692
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Lokomobilen 30-, 20-, 12-, 7,
5 u. 3pfd., Dampfanlagen 15-,
12-, 82, 6- u. 4pfd., Dampfkefſel
30-, 15-, 12-, 10- u. 8 qm Heizfl.,
Dampfmaſchinen 15-, 12-, 10-,
6 u. 4pfd., Fördermaſchine,
Brikettprefſe, Dreſchapparate,
Filterpreſſen, Drehbänke, Werk
euge, Diktenhobel, Abricht u.
raismaſchinen, Baſſins, Trans

miſſionen, Lager, Scheiben,
Fahrradrohre offerirt billig
U. Fisentraut, Halle a. S.,

Meckelſtraße 24.

Zwei vornehme, hellbraune

Juckerſtuten,
6jährig, vollſtändig fehlerfrei, lamm

Für Cavallerieofßziere.
Eleg. tadelloſe engl. Fuchsſtute,

7 Jahre alt, 167 em hoch, Gewichts
träger, ſehr ausdauernd, wegen
Aufgabe des Reitens preiswerth zu

einſpännig gefahren, zu verkaufen.
Desgl. offener Kutſchwagen, leicht,
im beſten Stande.

Gr. Märkerſtr. 21, I.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets
ArthurMäöhbius., uver uden d

3 S d ſehr gut gefahren, z rFür täglich 125-150 Liter Roßſchlächterei mit Dampfbe verkaufen. (Gols ſnm nich Wellen e. Langent er. ine O sehen erkſtedt. Friſche, kurzgepflücte W e W
6 Fernſprecher 1156. bei Markranſtädt. Ekiko ea iel Kamillen ant einen leiſtungsfähi ten geſucht. Orbllenſchmye annnehe er M erzſchafe o erei be er u Trogenſchmgelweigſeſatrer kanft zu öchſen Preifen

Domäne Brachwitz verkauft U. p. 4958 an Rot Mosse, offerirt ſehr preiswerth Wilhelm Kathe, T
bei Dölau. 8699) Rittergut Burgheßler.! Halle a. S. (8577 F. Karbaum, Halle a. S. Große Märkerſtraße 6/7.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung. g

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Südſtraße von der
BZernhardyſtraße bis zur Pfännerhöhe vom 16. d.
Weiteres geſperrt.

ts. ab bis auf

Halle a. S., den 14. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten zu einem

Holzſchuppen auf dem ſtädtiſchen
Lagerplatze an der Berlinerſtraße.
Termin am Sonnabend, den 21.
Juni, Vorm. 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bei dem Konſum-Verein für
Reideburg und Umgegend, ein
getragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Capellen
ende, iſt eingetragen, daß an
Stelle von Franz Staupenfuhl
Franz Kunze in Schönnewitz in
den Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S., den 12. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des ver-

ſtorbenen Schuhmacher- Meiſters
Hermann Fleiſcher aus Artern
iſt am 11. Juni 1902, Vormittags
9 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet. Konkursverwalter iſt
Kaufmann Andreas Angerſtein
in Artern. Friſt zur Anmeldung
der Konkursforderungen und offener
Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
9. Juli 1902. Wahltermin, ſowie
erſte Gläubigerverſammlung am
10. Juli 1902, Vormittags 9 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin am
18. Auguſt 1902, Vormittags
9 Uhr.

Artern, den 11. Juni 1902.
Rotter, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

In unſerem Firmenregiſter iſt
bei der unter Nr. 21 eingetragenen
Firma A. H. O. Heonnicke,
Artern, Folgendes vermerkt
worden „Die Firma iſt erloſchen.“

Artern, den 11. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Domänen Verpachtung.

Die im Landkreiſe Halberſtadt
belegene Königliche Domäne
Weſterburg, deren Geſammt-
flächeninhalt zur Zeit für die
Zwecke des Domänenverwaltungs-
Etats auf 470,4158 ba angenommen
wird, ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden von Johannis 1903
ab bis zum 1. Juli 1921 ander
weit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem
Deparlementsrath Ob. Regierungs
Rath Sachs auf
Montag, den 23. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins ausſchließlich
175 Mk. Jagdpachtgeld 40000 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
18 550 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eignes eigenen
verfügbaren Vermögens von
240 000 Mk. dem genannten
Departementsrath wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine, und zwar in
Preußen zur Einkommen- und
Ergänzungsſteuer veranlagte Per-
ſonen unter Vorlegung der Ver-
anlagungsſchreiben aus den letzten
drei Steuerjahren nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſt
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerb des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
todten Wirthſchaftsinventars, und
ſodann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne jene Ver
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen
und Bietungsregeln, das er
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen pp. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von
1,30 Mk. und Druckkoſten von
9,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.
Magdeburg, den 16. Mai 1902,
Königliche Regiernng,
Abtheilung für direkte Steuern.

Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.

Am 20. Juni er. findet im
AnKunn hierſelbſt
Vieh u. Pferdemarkt

Zerbſt, den 13. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung. G

Neidholdt.

Stadtgut-
Verpachtung.
Das in unmittelbarer Nähe von

Lübeck belegene Stadtgut Moisling,
groß 250 ha 01 a 19 qw, ſoll auf
14 Jahre, vom 1. Mai 1903 an,
vervachtet werden.

Pachtangebote ſind in verſiegelten
Umſchlägen bis zum 21. Juni 1902
an den Vorſitzenden der Abtheilung
für Stadtgüter, Senator Dr.
Fehling, Königſtraße Nr. 58,
Zimmer Nr. 11, Lübeck, ein
zuſenden.

Die Pachtbedingungen können
vom 28. Mai d. Js. an gegen
Vergütung von Mk. 1,-- für jedes
Exemplar im Bureau des Finanz
departements Rathhaus, Zimmer
Nr. 13 entgegen genommen
werden. Daſelbſt liegen auch die
Flurkarte und der Auszug aus der
Mutterrolle aus.

Die Beſichtigung des Pachtgutes
iſt vom 28. Mai d. Js. ab nach
vorheriger Meldung auf dem Hofe

geſtattet. [7523Lübeck, den 15. Mai 1902.
Das Finanzdepartement,

Abtheilung für Stadtgüter.

Kirſchenverkanf.
Die diesjähr. KirſchenNutzung

der RittergüterVitzenburg, Reins-
dorf, W.-Schirmbach, Kl.-Eich-
ſtedt und Oberſchmon ſollen am
Donnerstag, den 19. Juni,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Guts- Verkauf.
Erbtheilungsbalber beabſichtigen

wir unſer im April 1903 pachtlos

werdendes t

zu verkaufen. Größe 142 Mtg.
Rüben, Weizen, Gerſtenboden
und Wieſen. Gehöft beſteht aus
nur guten maſſiven, geräumigen
Gebäuden. Ort iſt Babnſtation,
hat Zuckerfabrikt, Malzfabrik,
Handelsmühle und Molkerei. Selbſt
reflektanten wollen ſich mit uns in
Verbindung ſetzen.
Richard Meitz'ſche Erben,

Roßleben a. U., Kreis Querfurt,
Reg.-Bez. Merſeburg.

Herrschaftliches Gut,
3 Kilometer von Zeitz, 28000 Ein
wohner, höhere Schulen, ſtarker Milch
und Fleiſch-Konſum, mit 126 ha
80 a Areal, Rüben und Weizenboden,
1364,86 Thaler Grundſteuer-Rein
ertrag, 77090 Mk. Brandkaſſe der
Gebäude, lebendem und todtem Jnven-
tar und anſtehender Ernte, iſt be
ſonderer Umſtände halber ſofort ſehr
preiswerth zu verkaufen durch
A. Th. Faerber, Bankgeſchäft, Zeitz.

D. verk. Gut Rr. Delitzseh,
280 Arg. Acker, 40 Wies., vorzgl.
Bod., in einem Plan, Hof in d.
AMitte. 3 Km v. gross. Dorf. Preis
128 000 Mark. Offert. unter Chiffre
J. D. 5623 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. (8025

RittergutsVerkanf.
Jm Herzogthum Altenburg, 7

Minuten von Station u. 1 Stunde
Wagenfahrt von Altenburg, iſt ein

Rittergut
mit Schloß und Park, 420
Morgen groß, zu verkaufen.
Selbſtkäufer erhalten Näheres unt.

I. 882 an Haasenstein x
Vogler A. G., Leipzig.
Agenten ausgeſchloſſen.

T Gutsverkauf! WoWegen hohen Alters und weil
linderlos, beabſichtige ich mein in
Eilenburg gelegenes Stadtgut
mit 150 Mrg. gutem Acker, vorzügl.
Ernte und 4 Mrg. groß. Obſtgarten,
am Waſſer gelegen, paſſ. zu Fabrik-
anlagen, zu verk. Vollſtänd. In
ventar im beſten Zuſtande.
Franz Voerckel, Eileuburg, Brückenſtr.

Geſucht:

Pachtung,
ca. 400--500 Morg. groß, m. g. B.,
Prov. Sachſen, Königr. Sachſen,
Prov. Schleſien. Off. unt. U. h.
4995 an Rudolt Mosse, Halle a. S.

Zu kaufen geſucht ein ge-
ränmiges (8655EinFamilienhaus
im Norden der Stadt mit großem

zarten. Off. unter Z. 8655 an
die Exped. d. Ztg.

Große Möbel- Auktion.
Wegen Aufgabe des Geſchäftes verſteigere ich im GeſchäftslokaleBrunoswarte Nr. 28 am Donnerstag, den T Sentral Stellen Ver19. und eventl.

Freitag, den 20. Juni er., Vorm. von 10 Uhr ab:

Salonſchränkchen,

eine große Parthie gediegener neu
Möbel als: Kleiderſekretäre, Vertikow,

e
W viſions zahlung n. Ankunft.Kommoden, Pfeiler-

ſchränke, Spiegel, Bettſtellen, Sophas,
Tiſche, Waſchtiſche, Nachttiſchchen, Küchen
ſchränke, Küchentiſche, div. Stühle e.

Friedrich, Auktions-Kommiſſar.

gut Niederpöllnitz (Bahnſtation)

Das lebende deſteht aus:

Wagen,

Große Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Pachtung verſteigere ich im Ritter

Dienstag, den 24. Juni, von Vorm. 9 Uhr an
mein geſammtes lehendes u. todtes Wirthſchaftsinventar. Se

10 zugfeſten guten Pferden, davon eins mit Fohlen,
56 Stück Rindvieh der Simmenthaler Raſſe, aus deren

Zucht auf dem Zuchtviehmarkt in Triptis die günſtigſten
Erfolge erzielt worden ſind; davon ſind 28 friſchmilchende,
tragende und hochtragende Kühe, 4 Zuchtbullen, 3 ſprung-
fähig und ſtaatlich angekört, 11 tragende Kalbinnen, 3 Maſt-
ochſen, 10 Stück Jungvieh;

8 Schweinen, darunter 1 Zuchteber, 7 Zuchtſauen;
Geflügel: Gänſe, Enten, Truthühner, Hühner, Tauben.

Das todte Jnventar beſteht aus:
Maſchinen: Göpeldreſchmaſchine, Getreidebinder „Adriance“,

Getreidemähmaſchine, Grasmähmaſchine, Säemaſchine, 2 Ge
treidereinigungsmaſchinen, 2 Pferderechen, Häckſelmaſchine,
Runkelſchneidemaſchine, Kartoffelquetſche, Butterfaß;

Schlitten, Ackergeräthen:
Eggen, Walzen und vielem anderen Wirthſchaftsinventar.

Die Auktion beginnt Vormittags punkt 9 Uhr, der Ver-
kauf des Viehes von 11 Uhr ab.

Das todte Jnventar wird bereits
den 20. Juni, Vormittags 9 Uhr verſteigert.

Beſichtigung vorher gern geſtattet.

J. Meitsech, Niederpöllnitz.

Pflüge, Krümmer,

reitag,

Abert Xerrmann Nachf.,
Sattel- und Geschirrfabrik,

alle a. S., Leipzigerstrasse 67.
Empfohle als Specialität m. vorzügl. gut gearbeiteten
elast. Sattel, bester und solidester Sattel

der Neuzeit
Damensäàättel u. Komplette Reitzreuge.

Flegante Kutsch Geschirre
zu soliden Preisen.

Rabatt-Spar-

Halle (Saale).
Die Liſte für die erſte Auflage

der Rabattſparbücher wird am
20. Juni geſchloſſen und werden
diejenigen Firmen, denen noch an
Aufnahme in das erſte Mitglieder
verzeichniß gelegen iſt, erſucht, ihre
Anmeldung ſofort bei Herrn
August Apelt, Leipziger-
ſtraße S, bewirken zu wollen.
Spätere Beitrittserklärungen werden
jederzeit von ſämmtlichen Vor-
ſtands Mitgliedern entgegenge-

nommen. (868Der Vorſtand
des Rabatt-Spar-Vereins.

Stellung ſucht, derWer verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Junge Versicherungsheamte,

welche bereits zeitweiſe acquiſitoriſch
thätig geweſen ſind und ſich zu
Außtzenbeamten ausbilden wollen,
finden bei einer alten AktienGe
ſellſchaft Anſtellung als Inſpektor
für die Acquiſition u. Organiſation
des Unfall, Haftpflicht u. Feuer-
Verſicherungs Geſchäfts bei feſtem
Gehalt und günſtigen Bedingungen.
Angeb. m. Lebensl. und Anſpr.

7 werden erb. u. H. N. 2026 an
Rudolf Mosse, Hamburg.
G

Ordentl. Frau nimmt noch einige
Wäſchenan. III. Vereinsſtr. 1,II.

4. Juni goldener Klemmer
verloren. Geg. Belohn. abzugeben

Friedrichsplatz 2, I.

T Perſonen,
I die verlangt werden.

Perh. Jnſpektor,
welcher einfach, ſolid und um-

x ſichtig iſt, auf Rittergut von
ca. 1200 Morgen in der Nähe

X von Halle 1. Juli geſucht.
X Offerten mit Zeugnißabſchriften

unt. V. ü. 4996 an Rudolt
X Mosse, Halle a. S.

Unſere bisher von Herrn Adolf
Geiler verwaltete Hauptagentur
wird per 1. Juli cr. frei und bitten
wir Herren aus den beſſeren Ge
ſchäftskreiſen, welche über umfang
reiche gute Beziehungen verfügen,
ſich bei uns ſchriftlich zu melden.

Carl Altvater,
Generalageutur der Leipziger

Feuer-Verſich.Anſtalt,
Magdeburg, Freiteweg 251la.

z.Verk. u. Cigarr. Vergüt.Arent 40 d. M. 250-- pr. Mon. u,

mehr. H. lürgensen Co., Hamburg.

Hufſchmied,
nicht zu jung, findet ſofort
dauernde Stellung bei

W. Könnicke,

Geübte Schneiderin ſucht ſof.
M. Bauermann,.Steinweg 13, Hof II, r.

l Perſonen, W
die ſich anbieten.

Für meinen früheren einfachen
und beſcheidenen Beamten, der
fähig iſt ſelbſtändig zu wirth
ſchaften, auch unter ſchwierigen
Verhältniſſen, ſuche ſofort oder
ſpäter Stellung als Jnſpektor.
Derſelbe iſt 32 J. alt, von Jugend
auf beim Fach und in allen Zweigen
erfahren. Jch kann ihn meinen Herren
Fachgenoſſen beſtens emvfehlen. Zu
näherer Auskunft din ich gern bereit.

Freund, Rittergutsbeſitzer,
Rittergut Meyhen b. Schkölen (Th.).

Suche per 1. Juli für meinen
Sohn, 17 Jahre alt, von kräftigem
Körperbau, Stellung als

Verwalter
J. Warnicke, Riederholzhauſen

bei Eckartsberga.
Auf ein Gut von 4—600 Morg.

ſucht ein tücht. Bauernſohn Stelle
als Verwalter oder Hofmeiſter.
Gute Behandlung w. gr. Lohn vor
gezogen. Offert. unt. R. 58 an die
Kreisbl.-Exp. Naumburg a. S.

Suche vom 1. Juli bis 1. Okt.
Beſch., bin 27 J., 7 g. b. Fach, g.
Zeugn., firm in Hof- u Feldw.,
vertr. m. HavardBuchf. Jnſpektor

Plötzkau bei Bernburg (Anhalt). Hessenland, Weddegaft. Kr. Bernburg.

P nmittlungs-Bureau, Jnh.
W Willy Künn, Stellen

er S vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3,

e de r Zmoraß r
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Hrauchbare Knuechte
ſuchen Stellen durch das

Tel. 2233. Handels
erichtlich eingetragene
irma? Geringe Pro-

welches ſchon längere
größeren feineren
für Dute 3egniſe bie
en u re Zinsfuß von J an.
Stellung. Gute Behandlung Be
Ding Gehalt nach Ueberein-
unft.
Exped. d. Ztg. erbeten.

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Aelteres gebildetes Mädchen,
eit einen

aushalt eines
Gutes ſelbſtändig ge

3 renuli oder ſpäter ähnliche Baldige Anträge erbittet

R. J. Baer.Baukgeſchäft,an dieOff. u. Z. 8646
(8646

Schneidern, Plätten ſowie Haus
und Handarbeiten erfahren, d

(8660

oder Stubenmädchen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Poſtaſſiſtent, evangeliſch, 33 J.,
wünſcht paſſende Damenbekannt-

ſchaft zwecks (8658
r Heirath. WoAusführliche Offerten u. Z. 8658

21jähriges Mädchen, im

telle als

r Stütze r u.

8660 a. d. Exped. d. Ztg. erb.
Jung. Mädchen ſ. ſof. Stellung an die Exped. d. Ztg.

herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer,
Badeſt., Küche, Speiſekam. u. reichl.
Zubeh., zum 1. Okt. zu vermiethen.
Näh. daſelbſt u. beim Hausmann.

7 rarie Franke, Stellenvermittlerin, 36Saeerſtruſe a Geos Familiennachrichten.

Die Beerdigung des Königl.
Amtsgerichteraths a. D.

Oscar Noth
tindeot am Donnerstag Nach-
wittag 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt.

Loge zu gen 3 Degen.

Vermiethuugen.

Reilſtraße 28, II links

zu ſofort oder zum 1. Juli zu
vermiethen

Verlobt: Frl. Gertrud Wehliſch
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
utr. et rer. pol. George Hanraths
(Spandau z. Zt. Lauban). Frl.
Marta v. Etzel mit Hrn. Kgl.
Rittmeiſter Frhrn. Carl Otto
von Senden (Berlin). Frl.
Dorothea Bohm mit Hrn. Leutn.

Ruhige, freundl. möblirte

Wohnung
Magdeburgerſtr. 42, II.

J Geldverkehr.

I

Wilhelm v. Stoſch (Strenſen
Statgard i. P.). Frl. Helene
v. Andrae mit Hrn. Ritterguts-
beſitzer Arnold Fritze (Rüxleben--
Kl.-Nordſee b. Kiel). Frl. Klara
Ohlendorff mit Hrn. Gerichts
ſekretär E. Haulitzſchke (Magde-
burg).

Verehelicht: Hr. Walter von
Leers mit Frl. Marg. Ziemßen
(Friedenau Berlin). Hr. Haupt
mann à l. s. Erich Herzbruch mit
Frl. Gertrud von der Mülbe
(Reiße--Erfurt). Hr. Gerhard
v. Bredow mit Frl. Maria Kekule
v. Stradonitz (Bredow--Wies-
baden). Hr. Paſtor Dr. Ferd.
Haberkamp mit Frl. Martha

Mündelgeld ſollen auf
feine Ackerſicherheit
ausgeliehen werden.
Baldige Angebote er-
beten mit der Auf-
ſchrift „Mündel 4913“
an Rudolf Mosse,

800 000 Mark fur
zuleihen.
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub S. S. 316.

Sybrecht (Dortmund). Hr. Paſtor
Georg Kindler mit Frl. Tina
Buchwald (Cunau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutn. Alfred v. Roſenberg

Anträge zu richten an

à 32/,9 habe gegen gute Acker-
de mit langjähriger Un

i

C. Goldschmicdt, Bankgeſchäft,

Lipinsky (Potsdam). Hrn. Max
Noggerath (Hannover). Hrn.
OberReg.-Rath A. Falkenhahn
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Wick
(Weſtend).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl
Riſſe (GroßLichterfelde). Hr.

675 000 k.
indbarkeit auszuleihen. (8526

Poſtſtr. I1. Tel. 2012.

ſollen auf hieſige Hausgrund-
ſtücke, à 4 Zinſen, längere Jabre
unkündbar
Offerten sub T. 8525
Exped. d. Ztg.

Rentier Gottlieb Oehlmann
(Barleben). Hr. Wilhelm
Muthwille (Atzendorf). Hr.
Amtsrichter Paul Müller (Er-
langen). Hr. Dr. F. R. Michel
(Mannheim). Hr. Leutnant Fr.
Roſenbaum (Bad Nauheim).
Frl. Emmi Seyffert (Crakau).

350000 Mk.
werden.
an die

[8525

ausgeliehen

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft mein lieber, guter

Mann, der Königliche Amtsgerichtsrath z. D., Ritter pp.

Oscar Noth
im Alter von 68 Jahren.

Halle, den 16. Juni 1902.
Anna Noth geb. Dieck

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Nachruf.
Am heutigen Tage verſchied in Folge eines Herzſchlagesunſer erſter Ausführungsbeamter 8 gſcwloges

Herr Ernst Hotze.
Der Heimgegangene hat in treueſter Pflichterfüllung über

44 Jahre im Dienſte der unterzeichneten General-Agentur
geſtanden. Seinen Chefs ein lieber Mitarbeiter und Freund,
den jüngeren Beamten ein gütiger Vorgeſetzter, war er mit
W Fleiß bemüht, die Intereſſen unſerer Geſellſchaften
zu fördern.

Tief bewegt ſtehen wir an der Bahre des lieben Ent
ſchlafenen und werden demſelben ein dankdarez und dauerndes
Gedenken bewahren.

Halle a. S., am 16. Juni 1902.

Die Generxal-Agentur
der Aachener und Münchener Feuer-Perſicherungs
Geſellſchaft und der „Anion“, Allgemeine Dentſche

Hagel-Perſichernngs Geſellſchaft.

V. Carlsburg Geiger.
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